
Verlagsort Calw HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND CALWER ZEITUNG

MONTAG , 23. NOVEMBER 1953 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 9. JAHRGANG / NR . 278

Erich Ollenhauer nimmt zur Zeit
•n der in London stattfindenden Tagungder Sozialistischen Internationale teil.
XJnser Bild zeigt den deutschen SPD-
vorsitzenden (rechts) im Gespräch mit
dem Präsidenten der Sozialistischen In¬
ternationale . Morgan Phillips .

Bild : Keystone

Die alliierten Hohen Kommissare ha¬
ben sich in einem Schreiben an Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer bereit erklärt ,mit der Bundesregierung über die Grün¬
dung einer gemeinsamen Handelsge¬sellschaft für die Nachfolgegesellschaf¬ten der Vereinigten Stahlwerke zu ver¬
handeln .

Die niederländische Regierung will
Tom 1. Januar an bei den Verteidigungs¬
ausgaben jährlich 150 Millionen Gulden
(165 Millionen DM) einsparen .

Walter Reuther , der bisherige Präsi¬
dent des amerikanischen Gewerkschafts¬
bundes CIO wurde am Freitag in Cleve¬
land , USA . erneut für ein Jahr gewählt .

Der frühere österreichische Bundes¬
kanzler Leopold Figl steht nach letzten
Wiener Informationen bei den Verhand¬
lungen über die Nachfolge des zurück-
letretenen Außenministers Dr. Gruber
als Kandidat nicht mehr im Vorder¬
grund.

Keine Interzonenpässe mehr
Auch Sowjetzonenbehörden verzichten / Erleichterung jedoch nur für Westberlin -Reisen

HAMBURG . Vom kommenden Mittwoch an wird es in Deutschland keine
Interzonenpässe mehr geben . Rund eine Woche nachdem die Alliierte
Hohe Kommission auf Interzonenpässe für Zonenbewohner und Ostberii -
ner bei der Einreise in das Bundesgebiet verzichtet hatte , hat das So¬
wjetzonen -Innenministerium am späten Samstagabend in einer Rundfunk¬
erklärung bekanntgegeben , daß sie vom Mittwoch an keine Interzonenpässe
mehr verlangen werde .
Bewohner der Bundesrepublik , die

in die Sowjetzone reisen wollen , müs¬
sen jedoch bei der Einreise in die
Sowjetzone neben ihrem Personal¬
ausweis nach wie vor die bisher schon
geforderte Aufenthaltsgenehmigung
für ihren Besuchsort vorlegen . So¬
wjetzonenbewohner brauchen bei Rei¬
sen ln die Bundesrepublik eine Per¬
sonalbescheinigung , die sie gegen Ab¬
gabe ihres Personalausweises bei
ihrer zuständigen Volkspolizeidienst¬
stelle erhalten .

Eine echte Erleichterung wird sich
nach der bisherigen sowjetzonalen
Bekanntgabe , die im Wortlaut noch
nicht vorliegt , für Reisen zwischen
der Bundesrepublik und Westberlin
ergeben . Hier wird beim Benutzen
der vorgeschriebenen Durchfahrts¬

strecken und Übergangsstellen die
Legitimation durch den amtlichen
Personalausweis genügen .

Unerwähnt blieb in der sowjet -
zonalen Ankündigung die Frage des
Reiseverkehrs zwischen Westberlin
und der Sowjetzone . Gegenwärtig
können Westberliner in die Sowjet¬
zone fahren , wenn sie einen in Ost¬
berlin beantragten Passierschein
haben . Dieser berechtigt nur zu einem
einmaligen Besuch im angegebenen
Ort und gewährt keine Freizügigkeit
des Reisens innerhalb der Zone.

Bonn : Immerhin ein Fortschritt
BONN. Zu dem angekündigten

Verzicht der Sowjetzonenregierung

Italien beugt sich einer Konferenz
Zur Regelung der Triestfrage / öffnet sich ein Ausweg ?

ROM. Ein bedingtes „Ja “ war am
Samstag die Antwort Italiens auf das
Vorhaben der Westmächte , eine Fünf -
mächte -Konferenz über die Zukunft
Triests entscheiden zu lassen . Mini¬
sterpräsident P e 11 a hat die Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten ,
Großbritanniens und Frankreichs ein¬
zeln empfangen und ihnen mitgeteilt ,

Moselkana ! als Kompensation ?
Deutsche Pläne zur Lösung der Saarfrage / Staatsbahnen sind dagegen

BONN. Die von Frankreich seit lan -
i| em erstrebte Kanalisierung der Mo -
■el zur billigen Verfrachtung der lo¬
thringischen Erze zu den Kanalhäfen
•oll jetzt zum Gegenstand eines deut¬
schen Vorschlages im Zusammenhang
mit der Saarfrage geworden sein , ver¬
lautete am Samstag aus politischen
Kreisen Bonns .

Danach soll von deutscher Seite
Torgeschlagen worden sein , daß die
Bundesrepublik die gesamte Kanali¬
lierung der Mosel , auch auf französi -
»chem Boden , übernimmt , wenn Frank¬
reich sich demgegenüber bereit er¬
klärt , ln eine für Deutschland an¬
nehmbare Lösung der Saarfrage ein-
«uwilligen .

In Regierungskreisen wurde hierzu
erklärt , von einem solchen Vorschlag
•ei nichts bekannt . Man ließ jedoch
gleichzeitig durchblicken , daß der
Volle Inhalt der Verhandlungen zwi¬

schen dem Bundeskanzler und dem
französischen Hohen Kommissar An-
drö Frangois - Poncet nur einem
kleinen Kreis bekannt sei . Es sei also
sehr wohl möglich , daß hierbei ge¬
wisse Anregungen gemacht würden ,über die man auch in sonst informier¬
ten Kreisen nichts wisse .

Die Kanalisierung der Mosel würde
nach deutschen Schätzungen , rund 600
Millionen DM kosten .

Auf deutscher Seite sind besonders
die Industrie - und Handelskammern
Koblenz und Trier an der Moselkana¬
lisierung interessiert , weil sie sich
von dem gleichzeitigen Bau von Elek¬
trizitätswerken an den geplanten
Staustufen eine gesteigerte Industri¬
alisierung des Moseltals versprechen .
Auf lebhaften Widerstand stößt der
Plan bei der Bundesbahn und bei den
französischen Bahnen , erklärt man in
Bonner Fachkreisen .

London dementiert Bidault
Keine engere Bindung an die EVG / Entscheidungsrecht Vorbehalten

LONDON . Großbritannien könne
keine Verpflichtungen eingehen , die
praktisch der britischen Regierung die
Verfügungsgewalt über die in Deutsch¬
land stehenden englischen Truppen
entziehen würden , wurde am Samstag
ln Londoner unterrichteten Kreisen
*u den Ausführungen Bidaults über
•Iner engere Bindung Großbritanniens
*n die Europäische Verteidigungsge¬
meinschaft erklärt .

Großbritannien habe zwar bei den
gegenwärtigen britisch -französischen
Verhandlungen über diese Frage in
Paris versichert , an eine Verringe¬
rung der britischen Truppen in

Bidault geht es besser
PARIS . Der französische Außenmi¬

nister Bidault , der am Freitag¬abend in der Nationalversammlung
während der Debatte um die Europa -
Politik einen Schwächeanfall erlitten
natte , hat nach Mitteilung des Außen¬
ministeriums zwei ruhige Nächte ver¬bracht Bidault rechne damit , zumSchluß der außenpolitischen Debatteam Dienstag in der Nationalversamm¬
lung zu sein und am Mittwochmor -
®en nach Den Haag abzureisen .

Deutschland sei im Augenblick nicht
gedacht . Gleichzeitig sei jedoch betont
worden , daß nur Großbritannien selbst
darüber entscheiden könne , wie viele
britische Truppen wie lange auf dem
Kontinent bleiben sollen . Eine fran¬
zösische Forderung auf ein bindendes
Abkommen , das die zeitlich unbe¬
grenzte Stationierung britischer Divi¬
sionen auf dem Kontinent vorsieht ,
sei abgelehnt worden .

Frankreich versucht seit Monaten ,
Großbritannien zu bindenden Zusagen
über die Stationierung britischer
Truppen in Europa zu bewegen . In
der außenpolitischen Debatte der fran¬
zösischen Nationalversammlung er¬
klärte Außenminister Bidault am
Freitag , entsprechende Verhandlun¬
gen ließen sich günstig an . Er werde
außerdem diese Frage erneut auf der
Bermudakonferenz anschneiden

Über die bisherigen Besprechungenin Paris verlautet , Großbritannien sei
bereit , in besonderen Abmachungen
mit jedem der sechs EVG-Staaten
Hilfeleistung im Falle einer Aggres¬sion zu garantieren und Zusagen über
die Teilnahme eines englischen Mini¬
sters an den Tagungen des Minister¬
rates der Verteidigungsgemeinschaft
zu machen .

sein Land nehme gegenüber ihren
Konferenzvorschlägen vorn 13. No¬
vember eine „positive und konstruk¬
tive Haltung “ ein .

Diplomatische Kreise äußerten sich
über den italienischen Schritt befrie¬
digt , warnten jedoch vor übertriebe¬
nem Optimismus und verwiesen
darauf , daß vor einer Fünfmächte¬
konferenz zunächst einmal ein Kom¬
promiß zwischen den Wünschen Ita¬
liens und Jugoslawiens gefunden wer¬
den müsse , von deren Erfüllung jedes
der beiden Länder bisher seine Ver¬
handlungsbereitschaft abhängig ge¬
macht hat .

Die weitere Entwicklung der Dinge
hängt nunmehr weitgehend von Jugo¬
slawien ab , das der geplanten Konfe¬
renz vermutlich mit gewissen Ein¬
schränkungen zustimmen dürfte . Bis¬
her Hegt, soweit bekannt ist , noch
keine amtliche Stellungnahme aus
Belgrad vor . Man weiß jedoch , daß
jugoslawischerseits eine Sachverstän¬
digenbesprechung angestrebt wird ,auf der die Tagesordnung für die
Triest -Konferenz festzulegen wäre .

In Triest selbst kam es am Sams¬
tag erneut zu Arbeitslosen -Krawal -
len . Mit dem Ruf „Hunger , Hunger “ ,sammelten sich am Vormittag etwa
500 Personen vor dem Rathaus , mar¬
schierten , von der Polizei abgedrängt ,zu einem Lebensmittelspeicher und
versuchten vergebens , ihn zu stür¬
men . Eine Delegation der Arbeits¬
losen wurde vom Triester Bürger¬
meister empfangen . Nachdem die
Zahl der Demonstranten auf 1500 an¬
gewachsen war , löste die Polizei den
wieder zum Rathaus zurüdegekehrten
Zug auf

auf Interzonenpässe wurde am Sonn¬
tag in Kreisen der Bundesregierung
erklärt , dies sei immerhin ein Fort¬
schritt , der sich zweifellos auf den
Interzonenverkehr günstig auswirken
werde .

Durch das Einziehen der Personal¬
ausweise bei Reisen von Sowjet¬
zonenbewohnern in das Bundesgebiet
und durch die Beibehaltung der Auf¬
enthaltsgenehmigungen für westdeut¬
sche Einreisende werde jedoch nach
wie vor eine genaue Kontrolle aus¬
geübt . Von einem wirklich freien
Reiseverkehr könne daher leider auch
jetzt noch nicht gesprochen werden .

tnt nach Halbzeit
Deutschland hat Norwegen gesternln Hamburg im Ausscheidungsspielzur Fußballweltmeisterschaft 5 :1 (1 :1)geschlagen. Erst nach Seitenwechsel

(1 :1) wurde das Spiel durch eine gutedeutsche Leistung entschieden.

Enttäuschende B -Auswahl
Eine enttäuschende B-Auswahl hatam Samstag in Hamburg eine noch

schwächere Vertretung von Nord¬
deutschland 5 :1 besiegt.

Ohne Kling und Hermann
Bei der Carrera Panamericana in

Mexiko sind die beiden Porsche¬
werksfahrer Kling und Hermann
ausgeschieden.

West -Sfid - BIock ; 1012222000
1 1. (Ohne Gewähr)

Bemerkungen zum Tage
Held wider Willen

tg. Wie peinlich, ja geradezu ruinös
es werden kann , ständig in überschweng¬lichster Weise gefeiert zu werden , mußteein amerikanischer Soldat indianischer
Herkunft namens Ira Hayes feststellen .Während des Krieges befand er sichbei jener Truppe von Marinesoldaten,die nach schwerem Kampf die Pazifik-
Insel Iwo Jima den Japanern entrissen .Da kam ein Bildberichter auf die Idee,sich 6 Soldaten zu greifen und sie für
eine Aufnahme posieren zu lassen, wie
sie auf der höchsten Erhebung der Inseldas Banner der „Stars and Stripes “ in
die Erde rammten . Es wurde ein vor¬
treffliches Foto. Sämtliche Zeitungender USA brachten es in großer Auf¬
machung auf der ersten Seite . Es wurde
eine der berühmstesten Kriegsaufnah¬men, die die USA überhaupt kennen,und niemand ahnte , daß sie nur ge¬stellt war . Als Roosevelt das Foto er¬blickte, befahl er sofort die Freistel¬
lung der sechs Helden vom Wehrdienst.Inzwischen waren aber nur noch drei
von ihnen am Leben. So kam Hayesals Kriegsheld in die Heimat zurück
und wurde im Weißen Haus gefeiert .
„Wo immer ich auch hinkam , wurde
mir ein drink in die Hand gedrücktund mir erzählt , was ich für ein Heldsei .“ Hayes mußte an seine gefallenenKameraden denken, die wirkliche Hel¬den waren . Er begann, seinen Kummer
in Alkohol zu ertränken . Nach dem
Kriege ging er auf die väterliche Farmin der Indianer -Reservation zurück,wo er zu vergessen hoffte . Aber die
Nation vergaß nicht ihren Helden, des¬
sen Bild durch alle Zeitungen gegan¬gen war . Hunderte von Briefen trafenein und feierten Hayes als „ Helden deiNation“ Touristen kreuzten in rauhen
Mengen auf und verlangten „ den In¬dianer zu sehen, der auf fwo Uma das
Sternenbanner gehißt hatte “ . Hayesdachte an seine gefallenen Kameraden
und ergab sich mehr und mehr demTrünke . Hollywood stöberte ihn auf,damit er die ruhmreiche Flaggenhissungvor der Filmkamera für den nationalen
„thriller “ „Der Strand von Iwo Jima "
wiederhole . Hayes war angeekelt — und
trank . Dann holte man ihn nach
Washington zur Weltpremiere . Hayesfand das widerlich — und trank . Jetzthaben ihn Polizisten irgendwo in Chi -
kago auf der Straße aufgelesen . 25 Do^lar Strafe wegen Trunkenheit . Da ernicht zahlen konnte , kam er ins Ge¬
fängnis. Da entsann sich die Nation
noch einmal ihres Helden. Eine Chika-

Polnische Initiative
LONDON. Der polnische Außenmi¬

nister Dr . Skrzeszewski hat an
Frankreich , Belgien , Norwegen , Hol¬
land , Dänemark und Luxemburg die
Aufforderung gerichtet , in einen Mei¬
nungsaustausch über „die wachsende
Bedrohung von Frieden und Sicher¬heit aller europäischen Völker , beson¬
ders der Nachbarn Deutschlands “
durch die „Politik des deutschen Mi¬
litarismus “ einzutreten . Der Schritt
richtet sich gegen den EVG-Plan und
„seine mächtige Unterstützung durch
die Regierung der USA“ . Polen emp¬fiehlt die sowjetischen Vorschläge zueinem Friedensvertrag mit Deutsch¬
land

Friedhofsbesuch erlaubt
FRANKFURT A. M . Bei trübem

Novemberwetter strömten am Toten¬
sonntag in allen Teilen der Bundes¬
republik Tausende von Menschen zu
den Friedhöfen , um die Gräber ih¬
rer Angehörigen und Freunde mit
Blumen und Kränzen zu schmücken

In Berlin gaben die Sowjetzonen¬
behörden ebenso wie bereits für den

Buß- und Bettag am vergangenenMittwoch kostenlos Tageskarten für
den Besuch der auf sowjetzonalem
Gebiet liegenden Friedhöfe Stahns¬
dorf , Staaken , Friedrichsfelde und
Glienicke aus .

In Saarbrücken fand am Ehrenmal
auf dem Nußberg eine Feierstunde in
Anwesenheit von Ministerpräsident
Hoffmann statt , in der der Toten
beider Weltkriege gedacht wurde .

Englands Altmieten
LONDON Das innenpolitische The¬

ma Nummer 1 in Großbritannien sind
zurzeit die angekündigten Mietzu¬
schläge für Haus - und Wohnungsre¬
paraturen . von denen schätzungsweise
sechs Millionen Familien betroffen
werden Zahlreiche Zeitungen pflich¬
teten am Samstag der Regierungs¬
meinung bei daß etwas unternom¬
men werden müsse , um die Altbau¬
wohnungen . die noch der Mietpreis¬
kontrolle unterliegen , vor dem all¬
mählichen Verfall zu bewahren Ernst¬
liche Kritik wird nur daran geübt ,
daß die Mieterhöhungen bestimmte
Bevölkerungsschichten treffen .

goer Zeitung bezahlte seine Strafe underließ einen Aufruf , dem Helden derNation noch einmal eine Chance zu ge¬ben. Ob er will oder nicht, die Nationhat ihn dazu verdammt , ein Held ge¬wesen zu sein. Bis zu seinem Tode.Denn die Nation hat ein Recht daraufdaß die Legende von der ruhmreichen
Flaggenhissung auf Iwo Jima nicht zer¬stört werde, wenn auch das Leben eine*einfachen indianischen Gl dabei zer¬stört wird.

Die Paragraphenmühle
rp . Wieder einmal haben Haß undRachsucht in Frankreich einen gerade¬zu triumphalen Sieg davongetragen .Die Metzer Anklagebehörde hat erneuteinen Antrag des Deutschen RobertErnst auf Entlassung aus der Unter¬

suchungshaft abgelehnt . Aht Jahr«sitzt also nun schon der ehemalig«
Straßburger Oberbürgermeister hinterfranzösischen Kerkergittern , nicht etwaweil er sich während seiner Amtszeit
irgendwelcher Kriegsverbrechen oderVerbrechen gegen die Menschlichkeit
schuldig gemacht hat . sondern weil dieFranzosen auf Biegen oder Brechenallen Rechtes ihn zu einem Franzosen
abstempeln möchten, um ihn dann als
gemeinen Landesverräter behandeln zudürfen . Entsetzt fragt sich der Zeitge¬nosse, und nicht etwa nur der deut¬sche , dem täglich ein europäischer Sil-berstreif in herrlichsten Farben vor
Augen geführt wird , wie lange diese*teuflische Spiel eigentlich noch fortge¬setzt werden soll. Denn um ein solche*und nichts anderes handelt es sich,wenn man einen unbescholtenen Mannder während des Krieges aufrichtig be¬müht war , von seinen elsässischeaLandsleuten gewisse SS-Praktiken nach
Möglichkeit fernzuhalten , jahrein jahr¬aus durch eine Paragraphenmühl «dreht , von der man insgeheim hofft,daß sie ihn früher oder später seelisch
zermalmen werde.

Starke Wahlbeteiligungff* ff*

BELGRAD . Bei starker Beteiligungder Bevölkerung erfolgten am Sonn¬
tag in Jugoslawien die allgemeinen
Wahlen zur Bundesversammlung und
zu den Versammlungen der sechs ju¬
goslawischen Republiken . Von den
10,4 Millionen wahlberechtigten Ju¬
goslawen hatten bis Sonntagmittag be¬
reits etwa 50 Prozent ihre Stimme ab¬
gegeben .

In den frühen Morgenstunden such¬
ten in Belgrad Marschall Tito , Au¬
ßenminister P o p o v i c und General¬
stabschef D a p c e v i c die Wahllokale
auf . In Belgrad waren alle Wahllokale
mit frischem Grün , Flaggen und Tito -
Bildern geschmückt . Lautsprecher ru¬
fen die Bevölkerung zur Beteiligung
an der Wahl auf . Im Gegensatz zu frü¬
heren Jahren wurde in diesem Jahr
das sonst für den Wahltag vorge¬
schriebene Alkoholverbot aufgehoben .
Zum erstenmal wurde mit Stimmzet¬
teln gewählt .

Neblig -trüb
Bericht des Wetteramtes Stuttgart
Das über Mitteleuropa liegende

Hochdruckgebiet schwächt sich ab.
Montag vielfach neblig- trüb , Tem¬
peraturen in den Niederungen über
null Io den mittleren Lagen zum
Teil um oder etwas unter nnli, in
den Höhenlagen des Schwarzwalds,
zum Teil auch der Alb, heiter und
verhältnismäßig iT.Hd . Dienstag zeit¬
weilige Auflockerung des Nebels
möglich.



MONTAG . 2 3 . NOVEMBER 1953

Schaffer ist skeptisch
DEGGENDORF . Bundesfinanzmi -

nister Fritz Schäffer bezweifelt
den Wert des Bundesministeriums für
Ehe - und Familienfragen . Auf einer
CSU -Kundgebung in Deggendorf sagte
er am Samstag : „Die beste Ehe ist
immer die , in der es die wenigstenFra -
gen gibt .“ Das Volk müsse wieder zu
der sittlichen Auffassung von den
Verpflichtungen der Familie gegen
ihre engeren Mitglieder kommen , ehe
Forderungen an den Staat gestellt
werden . Das neue Ministerium werde
seine Existenzberechtigung vermutlich
dadurch beweisen , daß es Aktenbün¬
del zu den anderen Ministerien schickt
Bei einer erhöhten Zahl von Verwal¬
tungsministerien sei das Gefährlichste
der Betätigungsdrang . Je größer diese
Ministerien seien , um so größer wür¬
den die inneren Reibungen zwischen
den Ministerien , so daß der Reibungs¬
aufwand schließlich den Nutzeffekt
aufzehre

Wieder um den europäischen Bauplan
Das Außenministertreffen im Haag / Bidault -Adenauer : Die Saar

BONN . Die Außenminister der sechs
Schumanplan - Länder wollen in die¬
ser Woche auf ihrer Konferenz im
Haag die Grundprinzipien einer künf¬
tigen Europäischen Politischen Ge¬
meinschaft festlegen . In der deutschen
Delegation unter Leitung des Bun¬

Mutmaßlicher D - Zug - Ränber
NÜRNBERG . In Zusammenarbeit mit

dem Landeskriminalamt München wur¬
de von der Mordkommission der Nürn¬
berger Kriminalpolizei der Name des
mutmaßlichen Täters ermittelt , der in
der Nacht vom 16 . zum 17 . November
die Belgierin Simone de R i d d e r be¬
raubte und aus dem Fernschnellzug
warf . Der Täter der m Österreich ver¬
haftet wurde , soll nach Angaben der Poli¬
zei der jugoslawische Staatsangehörige
und bisherige Valka -Lagerinsasse M a-
t o s i k , Stefan , geboren am 18 . Okto¬
ber 1924 in Altpetersdorf , sein .

SAARBRÜCKEN . Zu der Ausweisung
des CDU -Bundestagsabgeordneten Karl
Walz aus dem Saargebiet veröffent¬
lichte die Saarregierung am Sonntag ein
Kommunique mit der Begründung ihrer
Maßnahmen . Darin heißt es : „Auf Grund
des Gesetzes über die saarländische
Staatsangehörigkeit hat Walz durch
seine Kandidatur zum Bundestag die
saarländische Staatsangehörigkeit ver¬
loren . Der von Walz gestellte Antrag
auf Aufenthaltsgenehmigung wurde ab¬
gelehnt , weil Walz auf Grund des Bun¬
deswahlgesetzes und eigener Angaben
einen Wohnsitz in Trier besitzt . Photo¬
kopien entsprechender Unterlagen lie¬
gen der Regierung des Saarlandes vor .

Walz wurde zu seiner Ausreise ein
Termin von einem Monat gesetzt , der
am 20. November 1953 abgelaufen war .
Da Walz bis zum 21 . November das
Saarland nicht verlassen hatte , wurde
er über die Grenze abgeschoben .

Auf Grund der Behauptung des Walz ,
daß seine Ehefrau schwer erkrankt sei ,
obwohl sie sich zu gleicher Zeit in einem
benachbarten Geschäft befand , um dort
Einkäufe zu tätigen , wurde ihr aufge¬
geben , innerhalb von drei Tagen ein
ärztliches Attest vorzulegen . Die Frist
zur Ausreise wurde ihr verlängert .

„Ihre Zeit ist abgelaufen ”

KAISERSLAUTERN . Walz wurde am
Samstagabend gegen 19 Uhr über das
Zollamt Kaplaneihof bei Zweibrücken
in die Bundesrepublik abgeschoben .
Einem dpa -Vertreter erklärte er , daß er
sich von seiner Frau — einer geborenen
Lothringerin — und seinen drei Kin¬
dern unter Aufsicht saarländischer Kri¬
minalpolizei im Flur seines Saarbrük -
ker Hauses verabschieden mußte . Mit
den Worten „Ihre Zeit ist abgelaufen “ ,
habe ihn der saarländische Polizeirat
Becker darauf hingewiesen , daß Ge¬
walt angewandt werde , wenn er nicht

FliegendeUntertassen
Die Morgenausgaben der franzö¬

sisch - sprachigen Zeitung „ La Suisse "
gingen am Samstag in Genf wie
warme Semmeln weg . Die Rekla¬
meplakate der Zeitung in der Stadt
kündigten nämlich an , daß ein ge¬
nauer Bericht über die Landung
einer fliegenden Untertasse auf dem
Genfer Flugplatz darin zu finden
sei . Hunderte von enttäuschten Gen¬
fern , die die Zeitung vergeblich
durchsucht hatten , beschwerten sich
telefonisch bei der Schriftleitung .
Die konnte nur bedauern . Die Pla¬
kate waren von Studenten wäh¬
rend der Nacht angeklebt worden .

deskanzlers besteht die Hoffnung , daß
es den Verhandlungspartnern gelingt ,
den Sachverständigen konkrete Richt¬
linien für das Ausarbeiten eines Ver¬
fassungsstatuts mit auf den Weg zu
geben . Auf deutscher Seite täuscht
man sich jedoch nicht darüber , daß
noch zahlreiche Schwierigkeiten über¬

freiwillig der Ausweisung Folge leiste .
Die Straße , in der sein Haus liege , sei
durch Kriminalpolizei gesichert gewe¬
sen . Kurz vor dem Schlagbaum in Ka¬
planeihof sei ihm erklärt worden , daß
die Saarregierung ihm verbiete , je das
Saarland wieder zu betreten , auch nicht
mit einem deutschen Reisepaß . Er sei
für das Saarland unerwünscht und habe
widrigenfalls mit seiner sofortigen Fest¬
nahme zu rechnen .

Konferenz gegen Kaninchenpest . Das
internationale Viehseuchenamt hat be¬
schlossen , eine internationale Konfe¬
renz von Sachverständigen nach Paris
einzuberufen , die Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Kaninchenpest erörtern
soll .

„Du bleibst in Europa “ . Das erste von
400 Grenzschildern „Du kommst aus Eu¬
ropa — Du bleibst in Europa “ ist am
Samstag nach einer Feier vor der Porta
Nigra in Trier an der deutsch -luxem¬
burgischen Grenzübergangsstelle Was¬
serbilligerbrück von Mitgliedern des
Bundes europäischer Jugend aufgestellt
worden .

Flug mit doppelter Schallgeschwindig¬
keit . Der „schnellste Mann der Welt “ ,
der 32jährige amerikanische Testpilot
Scot Crossfield , stellte am Samstag mit
einer Douglas -Skyrocket -Maschine einen
neuen Weltgeschwindigkeitsrekord von
2135,59 km/std auf und erreichte damit
doppelte Schallgeschwindigkeit .

Conant in Rothenburg . Der amerika¬
nische Hohe Kommissar James B . Co¬
nant verbrachte das Wochenende zusam¬
men mit seiner Frau in Rothenburg ob
der Tauber Er wurde von Oberbürger¬
meister Dr . Lauterbach mit dem Mei¬
stertrunkhumpen empfangen . Conant
sagte , er sei mit seiner Frau schon 1925
in Rothenburg gewesen und komme jetzt
aus alter Liebe wieder .

Heimkehrertransport aus Ungarn . Im
Durchgangslager Piding bei Bad Rei -

wunden werden müssen , bis die Euro¬
päische Politische Gemeinschaft end¬
gültig verwirklicht werden kann .

Wenn die Außenminister unter Vor¬
sitz ihres niederländischen Kollegen
Dr . Johan Willem B e y e n im histo¬
rischen Binnenhof im Haag zusam¬
mentreten , liegen ihnen neben dem
Ergebnis der römischen Sachverstän¬
digenkonferenz auch Noten der ein¬
zelnen Regierungen in Form von
Fragebogen vor , in denen die Ge¬
sprächspartner zu den aufgeworfenen
Problemen Stellung nehmen .

Von deutscher Seite dürften die
Fragen bereiche grundsätzlich positiv
beantwortet werden . Die Zuständig¬
keiten der vorgesehenen „Politischen
Exekutive “ sollen begrenzt werden ,
um die bereits festgelegten vertrag¬
lichen Vereinbarungen der Montan¬
behörde und des EVG - Kommissariats
zu sichern . Die Exekutive soll die
Rechte erhalten , die für die Arbeit
einer Dachorganisation nötig sind .

Gewinne nur

STUTTGART . Bei den badisch -würt -
tembergischen Gemeinderatswahlen am
vergangenen Sonntag hat in Stuttgart
die CDU als einzige Partei Stimmen¬
gewinne verzeichnen können , geht aus
dem am Samstag veröffentlichten end¬
gültigen Wahlergebnis der Landes¬
hauptstadt hervor . Sowohl SPD als
auch FDP hatten geringe Stimmenver¬
luste hinzunehmen , jedoch ist die SPD
noch immer die stärkste Partei im
Stuttgarter GemeindPrat .

Die Stimmanteile der Parteien in
Prozenten : (in Klammern die Ver¬
gleichszahlen der letzten Gemeinde -
ratswahlen im Januar 1951 und der nur
bedingt vergleichbaren Bundestags¬
wahlen vom 6 . September )

Wahlbeteiligung : 54,0 (56,7 — 79,2)
SPD : 33,8 (38,2 — 30,6)
CDU : 22,3 (18,0 — 36,4)
FDP : 19,4 (28,0 - 20,5)
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Kleine Weltchronik
chenhall ist ein dritter Transport von
Ungarndeutschen eingetroffen . DieHeim -
kehrer waren nach russischer Kriegsge¬
fangenschaft in Ungarn erneut festge¬
halten worden . In Baden -Württemberg
werden aus diesem Transport 55 Un¬
garndeutsche erwartet .

Die ersten Bomben auf den Knechts¬
sand . Der erste Angriff der britischen
Luftstreitkräfte mit scharfen und mit
Übungsbomben auf den „ GroßenKnechts -
sand “

, das Ersatzziel für Helgoland , ist
auf Dienstag angesetzt worden .

Längster Lohnstreik in Bayern . Nach
sechswöchigem Streik wollen die Hei¬
zungsmonteure in Bayern heute ihre
Arbeit wieder aufnehmen . Damit geht
durch einen Schiedsspruch des bay¬
rischen Arbeitsministeriums der bisher
längste Lohnstreik in Bayern nach dem
Kriege zu Ende .

SPD : „Hitler -Film lästigesDokument .“
Der Grund für das Verbot des Hitler -
Films „Fünf Minuten nach 12 “ durch den
Bundesinnenminister und die Länder¬
innenminister ist nach Ansicht des
SPD -Pressedienstes nicht darin zu sehen ,
daß . der Film das Hitler -Regime ver¬
herrlicht , wie es offiziell heiße . Viel¬
mehr hätten die Parallelen zwischen dem

Wie auch schon bei den früheren Kon¬
ferenzen , wollen die Außenminister
die Verhandlungspausen benutzen , um
persönliche Gespräche zu führen , die
unmittelbar die jeweiligen Länder¬
interessen angehen . Der Bundeskanz¬
ler und der italienische Ministerprä¬
sident und Außenminister Giuseppe
P e 11 a werden erstmalig Zusammen¬
treffen .

Im Mittelpunkt der Gespräche des
Kanzlers werden die Saarverhand¬
lungen mit dem französischen Außen¬
minister Georges B i d a u 11 stehen .
Man hofft auf deutscher Seite , daß es
gelingt , vor Beginn der Haager Kon¬
ferenz die vorbereitenden Verhand¬
lungen mit dem französischen Hohen
Kommissar in Bonn über die gemein¬
same Grundsatzerklärung zu einem
Abschluß zu bringen . Sie soll dann
den Ausgangspunkt für die Unter¬
redung Dr . Adenauers mit Bidault
bilden .

für die CDU

KPD : 6,3 (8,8 - 4,2)
BHE : 4,9 ( - 3,1)
FWV : 10,3 ( - )
Sonstige : 3,0 (7,0 — 5,2 )
Bemerkenswert ist , daß trotz des

komplizierten Wahlsystems nur 776
von rund 209 000 Stimmzetteln ungül¬
tig waren . Rund zwei Drittel aller
Wähler machten von der Möglichkeit
des Kumulierens und Panaschierens
Gebrauch .

Das Statistische Amt der Stadt
mußte in achttägiger Tag - und Nacht¬
arbeit mit Hilfe des Lochkartensystems
rund 6,2 Millionen Stimmen auszählen ,
da jeder Wähler 30 Stimmen hatte .

Eine • Zusammenstellung der Ergeb¬
nisse der Gemeinderatswahlen aus dem
ganzen Land wird nach einer Mittei¬
lung des badisch -württembergischen
Innenministeriums erst Mitte der kom¬
menden Woche vorliegen .

Inhalt des Films und der heutigen Ent¬
wicklung das Verbot veranlaßt . Der
Film sei ein „lästiges Dokument " .

Landesverband bayerischer Finger -
hackler . Die Anhänger des in Bayern
beliebten „ Fingerhackler -Sports “ haben
sich zu einem Landesverband bayrischer
Fingerhackler zusammengeschlossen .Der
Verband wird im nächsten Halbjahr in
ganz Bayern Ausscheidungskämpfe ver¬
anstalten , die im Mai 1954 mit den süd¬
deutschen Meisterschaften enden sollen .

Der Amtsschimmel wiehert . Die Be¬
wohner der Hallig Hooge im nordfrie¬
sischen Wattenmeer wundern sich seit
einigen Tagen über Verkehrsschilder
an der neuerbauten Halligstraße , die
den Verkehr von Kraftwagen und Mo¬
torrädern verbieten . Kein Halligbewoh¬
ner hat jemals ein Motorfahrzeug auf
der winzigen Insel gesehen . Die einzige
Verbindung zum Festland ist ein Post¬
boot .

Siedler für Paraguay . Vertreter
Deutschlands , Italiens , Griechenlands
und Hollands sind übereingekommen ,
ein Angebot der Regierung von Para¬
guay zur Ansiedlung von 18 000 europä¬
ischen Auswandererfamilien im oberen
Paranatal gemeinsam zu prüfen . Para¬
guay hat sfch bereiterklärt , rund 850 000
Hektar unkultiviertes Land , zumeist
Urwald , zur Ansiedlung zur Verfügung
zu stellen , wenn die europäischen Län¬
der einen Kostenbeitrag leisten .

WIRTSCHAFT

Mehr als 40 Prozeiu
USA-Anteil am Welteinkommen

NEW YORK . In einem Bericht des
„Twentieth Century Fund “ über die
Einkommensentwicklung in der Welt
werden die Vereinigten Staaten mit ei¬
nem Anteil von über 40 Prozent am -
Gesamteinkommen in der Welt als der
moderne Gigant in einem Wirtschafts¬
system bezeichnet , das die Möglichkeit
wirtschaftlichen Fortschritts in jeden
Winkel der Erde bringe . Warnend wird
jedoch hinzugefügt , daß die USA nicht
als einsame Insel des Überflusses in
einem Ozean von Armut überleben
könnten .

Das gesamte Welteinkommen wird
in dem Bericht für 1948 mit etwa 548
Milliarden Dollar angegeben . Der An¬
teil der USA daran habe im gleichen
Jahr 40,7 Prozent betragen gegenüber
26 Prozent 1938 . Die Anteile der mei¬
sten Länder der alten Welt mit Aus¬
nahme Großbritanniens , Dänemarks ,
Sdiwedens und der Schweiz seien in
dem gleichen .Zeitraum zurückgegan¬
gen .

Neu gefaßt
Lohnsteuer -Durchführungsverordnung

BONN . Die Neufassung der Lohn -
steuer -Durchführungsverordnung (Lstdv
1954) ist im Bundesgesetzblatt verkün¬
det worden und tritt mit Wirkung vom
1. Januar 1954 in Kraft . Danach gehö¬
ren Jubiläumsgeschenke nicht zum
steuerpflichtigen Arbeitslohn , soweit
sie eine bestimmte Höhe , die zwischen
600 DM bei zehnjähriger ununterbro¬
chener Tätigkeit in der gleichen Firma '1
und 2400 DM bei fünfzig - bis sechzig¬
jähriger Beschäftigung im selben Be¬
trieb liegen , nicht übersteigen . Eben¬
falls nicht steuerpflichtig sind solche
Zuwendungen an Arbeitnehmer , die
anläßlich eines Firmenjubiläums gege¬
ben werden und den Monatslohn jedes
Arbeitnehmers nicht übersteigen .

Keine amerikanische Kohle mehr
PARIS . Europa wird im Jahre 1954

keine Kohle mehr aus den Vereinigten
Staaten einführen , geht aus einem Be¬
richt des Kohlenausschusses des euro¬
päischen Wirtschaftsrates (OEEC ) her¬
vor , der am Samstag in Paris veröf¬
fentlicht wurde . Ein Sprecher der
Deutschen Kohlenbergbauleitung in Es¬
sen gab am gleichen Tage bekannt ,
daß bis zum Jahresende 1953 nur noch
in alten Handelsverträgen vereinbart «
Importe von US -Kohle abgewickelt
würden . Der Kohlenbedarf der deut¬
schen Industrie könne jetzt aus der ei¬
genen Förderung gedeckt werden .

turnen und Unternehmungen
MÜHLACKER . Ziegelwerk Mühlacker

KGaA . Das Unternehmen , dessen 1,18 Mlll .
DM Stammaktien im Mehrheitsbesitz der
Falzziegelwerke Carl Ludowlci KGaA ,
Jockgrim/Pflalz , liegen , hat auch für 1951
die satzungsgemäße Vorzugsdividende von
5Vs Prozent auf 430 000 DM und von 41/«
Prozent auf 160 000 DM Vorzugsaktien ver¬
teilt . Die Stammaktien sind wieder leer
ausgegangen .

. ^ Wirfschaftsfunfc &
Die Gemüseernte in der Bundes¬

republik beläuft sich 1953 voraussichtlich
auf 1,3 Millionen Tonnen . In fast allen
Gemüsearten sind besonders gute Erträg «
erzielt worden . Die Steigerung gegenüber
dem Vorjahr beträgt rund 240 000 Tonnen
oder 23 Prozent .

Nordamerika will seine Obstaus¬
fuhr erweitern .

Der September war mit 21 Millionen
D-Mark Feuerschäden der bisher
schadenreichste Monat des Jahres .

Die Butterversorgung ist nach
Ansicht von Bundesernährungsminister
Lübke in diesem Jahr gesichert und
kann von der deutschen Landwirtschaft
voll gedeckt werden .

Die Geschäftsbelebung in der westlichen
Möbelindustrie hat sich auch im
dritten Quartal 1953 fortgesetzt .

Bundestagsabgeordneter ausgewiesen
Saarregierung schiebt Dr . Walz ab / „Staatsangehörigkeit “ verloren

Endergebnis der Stuttgarter Gemeinderatswahlen / Kaum ungültige Stimmen
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(36. Fortsetzung )
Renate drückte die Hände gegen das Ge¬

sicht . O Gott , was sollte aus all dem werden !
Kurt kam schon wieder zurück und setzte

sich . Er zwang sich gewaltsam zur Ruhe .
Renate wäre es fast lieber gewesen , wenn er

jetzt auf begehrt und sie mit Vorwürfen über¬
schüttet hätte . Seine Gelassenheit , hinter der
sie seine Enttäuschung deutlich spürte , ließ
sie ihre Schuld stärker fühlen .

„Du denkst etwas Falsches . Kurt “ , begann sie
schließlich zaghaft .

„ Nein , ich denke vollkommen richtig “ , wider¬
sprach er ruhig .

„ Ich gehöre zu dir , Kurt . Wir beide gehören
zusammen . “ Und in dem Augenblick , da sie das
sagte , glaubte sie ihn wirklich zu lieben .

Er nahm wieder ihre Hand . „ Das ist lieb
von dir , daß du das sagst , Renate . Am besten
ist es , wenn wir jetzt nicht weiter darüber
sprechen . Ich will nicht wissen , was in St .
Martin in dir vorgegangen ist , aber ich
wünschte , daß du darüber hinwegkämst .“

„Ja , laß mir nur Zeit dazu . Es ist alles noch
so frisch in mir . “ Sie sprach , als hätte sie ihm
ein Geständnis abgelegt .

„Natürlich , Renate . Mach dir nur kein
Kopfzerbrechen darüber .“

„ Und — ich habe ja nur dich .“
„ Renate . . . !“ Er zog ihre Hand an den

Mund und küßte sie behutsam .
Dann schwiegen sie lange . Renate dachte :

Ist es jetzt entschieden ? Werden wir jetzt hei¬
raten ?

Die Arbeiten am Film gingen glatt voran .
Für Renate gab es Tage , an denen sie glaubte ,

alle s hinwegkommen zu können .Ihr erstes Pflichtspiel in Mannheim nahteheran . Um Zeit zu sparen , benutzte sie ein

Flugzeug . Der Intendant begrüßte sie herzlich .
Aber er bemerkte gleich , daß sie nicht beson¬
ders gut aussehe .

„ Die Berliner Luft scheint Ihnen nicht zu
bekommen .“

„ Nein “
, gestand sie ehrlich . „Der Film ist

anscheinend nichts für mich .“
„ Das habe ich mir gedacht . Sie sind nicht die

Frau dafür . Dann werden Sie also bei mir
bleiben ? “

„ Das wünsche ich von Herzen “
, sagte sie

ehrlich .
Bei der kurzen Probe mußte sie sich erst

wieder zurechtfinden . Die Enge der Bühne be¬
drückte sie ; sie hatte sich schon an die Ueber -
dimensionen des Films gewöhnt .

Am Morgen nach der Vorstellung sollte sie
schon wieder im Atelier stehen . Mit einem
Flugzeug hätte sie es schaffen können . Aber
da streikte sie . Neben allem andern war sie
schließlich auch noch Mensch .

Der Portier des Hotels , in dem sie abgestie¬
gen war , riet ihr , am folgenden Morgen auf
der Reichsautobahn nach Frankfurt zu fahren ,
wo sie auf dem Flugplatz sofort Anschluß
habe ; noch vormittags könne sie in Berlin
sein . Gut . Sie schickte ein Telegramm an Kurt
und eins an die Filmgesellschaft .

Als sie dann am nächsten Morgen nach
einem schnellen Frühstück das Restaurant des
Flughafens Frankfurt verließ , um sich in die
Maschine zu begeben , schritt ein Herr vor ihr
her : Schlanke Figur , hohe Schultern , elasti¬
scher Gang . Sie glaubte ihn zu kennen und
beschleunigte ihren Schritt . Jawohl , es war
Johannes Almbach , der ebenfalls nach Berlin
fliegen wollte . Sie hatten sich dort noch nicht
getroffen : Almbach hatte irgendwo in Italien
gearbeitet .

„Hallo , Fabeck ! Wo kommst du denn her ? “
Sie berichtete kurz .
„ Ah ja , du filmst ja jetzt auch . Na , und wie

fühlst du dich dabei ? “ Er sah sie prüfend an
und gab die Antwort gleich selbst : „ Ein biß¬
chen elend siehst du aus . Na ja , es ist manch¬
mal schon eine Viecherei . Was macht Kurt
Schönfeld ? “

„ Oh , es geht ihm ausgezeichnet . Er hat ein
neues Stück angefangen .“

„ Wieder mit einer Hauptrolle für dich na¬
türlich .“

„ Na ja . “ Renate zuckte die Achseln . „ Warum
nicht !“

„ Eben : Warum nicht !“
Sie sprachen belanglos hin und her , bis sie

ans Flugzeug kamen . Es war aber noch etwas
Zeit bis zum Start .

„ Und wann wird also geheiratet ? “ fragte
Almbach , indem er stehenblieb .

„ Oh . . . ! Ist das schon ein öffentliches Ge¬
heimnis ?“ Von wem mochte er das haben ?
Natürlich riet sie sofort auf Frau von Schön¬
feld , die es sicher von ihrem Mann erfahren
hatte . Aber seine Antwort war harmlos :
„ Liebes Kind , so etwas merkt man doch . Ein
passenderes Gespann als euch beide hab ’ ich
noch nicht erlebt .“

„ Na , na !“ zweifelte sie . Und kehrte den Spieß
um : „ Aber wie ist denn die Sache mit dir , Alm¬
bach ? “ Es war ihr unmöglich , an Almbachs
Seite nicht an Frau von Schönfeld zu denken .
Wieder steuerte sie ein Ziel an .

„ Was denn ? Das Heiraten ? Du lieber Gott ,
seh ich denn so aus ? “ Er lachte herzhaft .

„ Hm . Ich glaube , du würdest gar keinen so
üblen Ehemann abgeben . Das habe ich schon
gefunden , als wir beide noch in Mannheim
waren .“

„Hallo , Fabeck ! Hattest du etwa ernste
Absichten ? “ Wieder lachte er .

„ Nein , danke , Almbach “
, lehnte sie ab . „ Du

bist mir etwas zu reichlich gesegnet . Menschen ,
auf die mit immer vollen Händen die Götter
ihre Gaben streuen , sind gefährlich . “ Beide
lachten .

Mit einemmal wurde Almbach ernst . Er legte
Wert darauf , vor Renate etwas klarzustellen :
„ Der Schein trügt , Fabeck . Hör mal zu : Der
Film stempelt mich zu einem Typ . Das ist das
Ganze . Ich bin der Typ des Gentlemanaben¬
teurers geworden , des Edelgauners mit Cha¬
rakter und Gemüt . So etwas lieben die Frauen
gar sehr . John Almbach — sie wollen partout ,
daß ich mich John nenne , die Idioten . . . Oh ,
John Almbach — ah , John Almbach . . . ! Die
kleinsten Mädelchen und die ältesten Schach¬
teln warten schon an der offenen Kirehentür
um mit d 'Albert zu sprechen — auch wenn kein

Priester dahintersteht . Und Hymens Fackel
leuchtet an jedem Ort ! Abscheulich ! Jeder
halbwegs ernsthafte Mensch muß bei so was
Leibkrümmen bekommen . Im Grunde , Kind - ,
chen , sieht es nämlich bei mir ein bißchen ganz
anders aus .“

„Das glaube ich tzu wissen , Almbach “
, warf - .

Renate etwas ungeduldig ein . Das allgemeine
Gerede paßte ihr nicht ins Konzept . Ihre
brennende Neugier trieb sie vorwärts : „ Und
also ? Warum nicht eine solide Frau fürs ganze
Leben statt der vielen an der offenen Kirchen¬
tür ? “

. ■■
„ Du willst mich demnach partout unter die

Haube bringen “
, lachte er . Er wollte gerade

wieder ernsthaft werden , da forderte der Ste¬
ward zum Einsteigen auf .

Nun mußte er ihr aber doch noch rasch
sagen , wie es um ihn stand . Er faßte sie ver¬
traulich am Arm , und in der Eile wurde er
deutlicher , als er es vielleicht geworden wäre ,
wenn er mehr Zeit gehabt hätte . „ Im Ver¬
trauen , Fabeck “

, raunte er geheimnisvoll , „ ich
denke sogar daran . Ich habe mich sogar hier —
mit ihr getroffen ."

„Ach !? Mit deiner Zukünftigen ? “ Renates
Augen brannten .

„ Na ja , so ungefähr . “ Er machte einige
Schritte auf das Flugzeug zu . Als er den Fuß
auf den angelegten Landungssteg setzte , fügte
er noch flüchtig hinzu : „Es ist da nämlich noch
ein Hindernis , verstehst du ? “

„ Ach . . .? “ Beinah hätte sie die Unvorsich¬
tigkeit begangen , zu fragen : Ist sie am Ende
verheiratet ? Aber zum Glück hielt sie ihre
Worte noch rechtzeitig zurück . Wahrscheinlich
wußte Almbach durch Frau von Schönfeld
auch , daß Renate einen ganzen Monat lang
im Schlößchen verbracht hatte , und er hätte bei
ihrer Frage leicht Verdacht schöpfen können .

Das Flugzeug startete sofort , und bei dem
Motorengeräusch war eine vertrauliche Unter¬
haltung nicht mehr gut möglich . Auch saßen
sie zu weit voneinander entfernt . Das war Re¬
nate nur angenehm , so konnte sie jetzt unge¬
stört ihren Gedanken nachhängen , die ihr , wie
meist , davonliefen — in eine bessere Zukuntt
hinein .

(Fortsetzung folgt )
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Spiele und labetten
Ausscheidungsspiele zur Weltmeister¬

schaft : Hamburg : Deutschland — Norwe¬
gen 5 :1.
Deutschland 3 9 :2 ö :l
Saa . 3 3 :5 3 :3
Norwegen 4 4 :9 2 :6

Länderspiel : Zürich : Schweiz — Belgien
2:2.

Auswahlspiele : Sa . : Hamburg : Deutsch¬
land B — Norddeutsche Auswahl 5 :1.
Wien : Österreich A — 1. FC Nürnberg
3 :3 ; Österreich B — BC Augsburg 1:0 ;
Schweiz B — Belgien B 2 :0 ; Ungarn A ge¬
gen Frankreich Amateure 18 :1

1. Liga West : Bochum — Meiderich 3:2.

inUurjctf
Bel einem Radballturnler in

Stuttgart ist Lauterbach mit S Funkten
Vorsprung vor Reutlingen klarer Tur¬
niers leger geworden .

Nach einem Beschluß des Württember -
cischen Fußballverbandes werden im
Frühjahr die Pokalmeister der A-
Blasse erstmals berechtigt sein » an den
Aufstiegsspielen zur zweiten Amateur -
ttga teilzunehmen .

Einen neuen deutschen Staffelre¬
kord hat der SV Ruhrort M ln der
4 x 100- m -Lagenstaffel mit 4 :42,3 aufge¬
stellt .

Der Australier Frank Sedgman hat die
Internationale Hallentennismeisterschaft
der Berufsspieler gewonnen .

Der geplante Boxkampf zwischen

£lno Valdez und Rarei Sys ist an den
>hen Forderungen des Kubaners ge¬

scheitert .
Bei einem Florettfechtkampf

Ist ein 22jähriger schwedischer Fechter
durch einen Stich in den Hals tödlich
verwundet worden .

Lewis Hoad , Australien , hat sich den
Titel eines Tennismeisters von
Veu - SQdwales erkämpft .

Der 45jährige Südafrikaner Hayward
hat Im 24- Stundenlaufen mit 254.402 km
• inen neuen Weltrekord aufgestellt .

Der bekannte Reitlehrer und Tur -
Blerrelter Rolf Bartels , Balingen , hat
seine Tätigkeit als Berufsreiter aufgege -
hen und ist als Generalvertreter nach
Braunschweig übergesiedelt .

Der Leichtathletikterminka¬
lender 1954 sieht für Deutschland Län¬
derkämpfe gegen Frankreich , Finnland
mnd Japan vor .

Etwa 2 Millionen DM werden für die
Teilnahme Deutschlands an den Olym¬
pischen Spielen 1956 in Australien
hötlg sein , erklärte NOK - Präsldent Rit¬
ter von Halt .

Die von einer Nachrichtenagentur ver¬
breiteten und von uns ln der letzten
Montagausgabe veröffentlichte Meldung
über Ausschreitungen beim Hok -
k e y s p 1 e 1 Ludwigsburg gegen .Ulm ent¬
sprechen nach einer Mitteilung des Hok -
keybundes nicht den Tatsachen . Der Ver¬
künd hat eine Untersuchung eingeleitet .

Trotz aller Unkenrufe :

die Revanche ist den „Veteranen “ in Hamburg geglückt
30 Minuten Sturmwirbel entscheiden / F. Walter in Hochform / Deutschland -Norwegen 5 : 1 (1 : 1)

Drahtbericht unseres Sportmitarbeiters Paul Ludwig
Im vorletzten Gruppenausscheidungsspiel zur Weltmeisterschaft hat die deutsche

Nationalelf ln Hamburg vor 75 000 Zuschauern die norwegische Auswahl hoch mit
5:1 Toren geschlagen und sich damit für das unerwartete 1:1-Unentschieden im Osloer
Vorspiel revanchiert . Während Norwegen mit insgesamt zwei Punkten nicht über den
letzten Tabellenplatz hinauskam , genügt der deutschen Nationalelf im letzten Aus¬
scheidungsspiel gegen das Saarland , schon ein Unentschieden , nm als Sieger der Aus -
«cbeldungsgruppe I zu den Endspielen in die Schweiz reisen zu können . Die Nor¬
weger gingen zwar zur Überraschung der Zuschauer ln der 21. Minute durch den
Halblinken Nordahl in Führung , doch Morlock glich vier Minuten später aus , schoß
in der 63. Minute den deutschen Führungstreffer und dann erzielten Otmar Walter ,
Fritz Walter und Helmuth Rahn noch drei weitere Tore . Damit war Norwegen ver¬
dient , aber doch etwas zu hoch geschlagen .

Bis auf den letzten Platz füllte sich das
prächtige neue Stadion im Altonaer Volks¬
park schon zwei Stunden vor Spielbeginn .
Da auf Wunsch des Bundestrainers die
Vorspiele ausfielen , hatten die 75 000 genü¬
gend Zeit , das nach der Berliner Olympia -
Stätte zweitgrößte Stadion der Bundesre¬
publik zu bewundern . Mit einem Kosten¬
aufwand von 2*/* Millionen DM , größten¬
teils aus Hamburger Trümmerschutt er¬
richtet , ist es zugleich unser modernstes
Stadion . Rund 20 000 Sitzplätze sind auf
der zweistöckigen Tribüne und auf der
Gegengeraden eingerichtet . Die Fahnen
Norwegens , Englands und Deutschlands
schmückten das fast 20 m hohe Oval . Den
Organisatoren dieses Spieles muß beschei¬
nigt werden , daß unsere anderen Länder¬
spielstätten viel von ihnen lernen könn¬
ten . Wenige Minuten vor Spielbeginn
liefen die Mannschaften gemeinsam in das
Spielfeld ein ; dann ertönten die National¬
hymnen und der englische Schiedsrichter
Luty pfiff das Spiel an .

Aufstellungen
Deutschland : Turek ; Retter,Kohl¬

meyer ; Eckel , Posipal , Mai ; Rahn , Mor¬
lock , O . Walter , F . Walter , Herrmann .

Norwegen : A . Hansen ; O . Hansen ,

90 Minuten Kampl im htegrammsUt
Torschützen : Nordahl, Morlock (2), Fritz und Otmar Walter, Rahn

In der ersten Halbzeit hatte es gar
Ficht nach einem Sieg der deutschen Na¬
tionalmannschaft ausgesehen . Nach einem
Blitzstart der Deutschen , den Norwegens
Mittelläufer Svenssen stoppte , zogen die
Rothemden aus dem Norden ein zweck¬
mäßiges und nüchternes Spiel auf . In den
ersten 20 Minuten erzielten sie eine
laichte Feldüberlegenheit . Der Halblinke
Bans Nordahl sorgte in der 21. Minute
gogar für die geradezu sensationelle 1 :0-
FÜhrung seiner Mannschaft . Geschickt
Umspielt « er die etwas unsicher spielende
gautsche Verteidigung und knallte den
Ball kurz entschlossen an Toni Turek
Vorbei ins Netz .

Bald danach , ln der 35. Minute , kam
Deutschland zum Ausgleich . Herrmann
üankte einen Ball vom linken Flügel
weit nach rechts zu Otmar Walter . Die¬
ser paßte sofort in den Strafraum zu
Morlock , der ln einem feinen Hecht¬
sprung den Ball *zum 1 :1 einköpfte .

Im Zusammenprall verletzte sich dabei
Boy Kasten , der auascheiden mußte . Die
letzten Minuten der enttäuschenden ersten
RalbzeJt wurden bei gleichen Vorteilen
ua Feld verspielt . Die deutsche Elf , die
einige Schwächen zeigte , war nicht rich¬
tig warm geworden , dagegen zeigten die
Norweger einen sauberen Fußball .

Nach der Pause war die deutsche Mann¬
schaft nach einem langen Start (17 Minu¬
ten ) wie umgewechselt . Alle Stürmer und
mit ihnen die beiden Außenläufer be¬
stürmten nun in mächtigem Drang das
gegnerische Tor . Die deutsche Verteidi¬
gung rückte bis zur Mittellinie auf . Die
fcore lagen förmlich in der Luft . In der
16. Minute überwand Maxi Morlock erneut
Üe sich großartig wehrende norwegische
Blntermannschaft . Mittelläufer Svenssen
fchlckte nun einige Male seine Sttirmer -
teihe in den Kampf , Jedoch umsonst .

In der 69. Minute umdribbelte Otmar
Walter , der sich etwas gefangen hatte ,
twel , Ja drei gegnerische Verteidiger und
tefcoß flach und unhaltbar zum 3:1 Ins
fechte untere Eck ein .

Kurz vorher war Morlock verletzt wor¬
den und konnte nur noch als Statist auf
dem rechten Flügel mitwirken . Wieder
folgten einige Gegenangriffe der nordi¬
schen Stürmerreihe . Doch die deutsche
Hintermannschaft , bei der der Fürther
mal eine gute Partie spielte , war auf derHut

In der 79. Minute zog Deutschland auf
4 :1 davon . Rahn schlug einen Eckhall von
rechts , von Herrmann aufgenommen kam
der Ball zu Fritz Walter , der ihn unhalt¬
bar einknallte .

Endlich war so Fritz Walter , der uner¬
müdlich seine Gegner abschüttelte und
die Mitstürmer einsetzte , für sein herr¬
liches Spiel belohnt worden . Die norwe¬
gische Elf war nun am Ende ihrer Kräfte .
Vier Minuten vor Schluß hatte sich Rahn

Norwegens Torhüter Hansen war in
Hamburg nicht das erwartete Bollwerk
der norwegischen Abwehr
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geschickt durchgespielt und bombte den
Ball an dem sich tapfer wehrenden Tor¬
wart Hansen vorbei ins Netz . Die nor¬
wegische Elf , die ln der ersten Hälfte sich
blendend schlug , war dem Sturmwirbel
der deutschen Mannschaft zum Opfer ge¬
fallen . Der deutsche Mannschaftskapitän
absolvierte mit dieser Begegnung sein 37.
Länderspiel .

Die Prominenz äußert sieh zu Hamburg
Schiedsrichter Luty: Schön und schnell / Dr. Bauwens : Keine Versager

Br . Pecco Bauwens , Präsident des DFB :
war ein schönes Spiel und es machte

» reude zuzusehen . In der deutschen Elf
fäb es keine Versager , Jeder hielt , was er
fonprochen hatte “ Hamburg sei das Ge¬
tonten von Oslo gewesen . „Damals wa -

wir am Beginn der neuen SaloonWid nicht ln Fahrt , heute sind die tfor -
J *ger am Ende ihrer Punktspielrunde ,» • zu viel Kraft erforderte , um ein sol -
<*»• * Länderspiel noch 90 Minuten lang
■orchzustehen .“

ichiedsrlchter Luty : „Es war eine Ehre
Jnd eine Freude für mich , dieses schöne
Wjd schnelle Spiel leiten zu dürfen . Auf
beiden Selten wurde schöner Fußball ge -

Haben Sie richtig getippt?
West -Süd - Block

Beutschland — Norwegen 5)1 1
Schweiz — Belgien *s* 0
VfL Bochum — Meidericher SV 2 :2 1
Viktoria — Union 06 • :! *
Minerva S3 — Alemannia 90 1:3 2
München 1860 — Schwaben Augsburg # :4 2
Karlsruher FV — Darmstadt 98 1:4 2
Brkenschwick - Vohwinkel 80 1:1 •

Remscheid — Arm . Bielefeld 1 :1 •
• Ingen 04 — sv Wiesbaden 2 :2 0
Bayern Hof - TSV Straubing 1:0 1
KSV Cham - ASV Durlach 1 :6 1
Nord - Südblock : 12111111201

(Ohne Gewähr )

spielt . In der zweiten Halbzeit war
Deutschland klar überlegen .“

Assi Halvorsen , Generalsekretär dm
Norwegischen Fußballbundes und ehema¬
liger HSV -Spieler : „ Ich bin begeistert
von dem hohen Niveau des Spiels .
Deutschland * war zum Schluß klar über¬
legen . Als alter HSVler habe ich mich
besonders Uber die feine Leistung von
Posipal gefreut .“

Der norwegische Trainer Hahn : „Das
Ergebnis ist viel zu hoch . Ein 3:1 wäre
gerechter gewesen . Entscheidend für die
Schwäche der zweiten Halbzeit war der
Ausfall von Karlsen , die Deutschen sind
mit ungeheurem Einsatz ins Spiel gegan¬
gen . Sie haben sehr hart gespielt .

Karlsen ; Olsen , Svenssen , Hernes ; Fossil ,
Thoresen , Dybwad , Nordahl , Hvidsten .

Gleiches Rezept
Die norwegische Elf war mit dem glei¬

chen Rezept wie bei den torlosen Spielen
ln Stockholm und Saarbrücken nach Ham¬
burg gekommen : aus der Defensive her¬
aus gefährliche Gegenangriffe zu starten I
Alle Vorbereitungen konzentrierten sich
auf die Verstärkung der Abwehr , in der
mit Torhüter Hansen und dem Mittelläu¬
fer Svenssen zwei überragende Spieler
standen . In der ersten Halbzeit schien die¬
ses Rezept auch Erfolg zu bringen , beson¬
ders als Mittelstürmer Dybward überra¬
schend den norwegischen Führungstreffer
erzielt hatte . In der zweiten Spielhälfte
aber wurde der norwegische Riegel vom
deutschen Sturm aufgeklappt . Die Nor¬
weger führten das darauf zurück , daß der
linke Verteidiger Karlsen nach dem deut¬
schen Ausgleichstreffer verletzt ausschei -
den und durch den wesentlich schwäche¬
ren Holmberg ersetzt werden mußte . Aber
auch mit einer kompletten Abwehr hät¬
ten die Norweger wohl kaum dem deut¬
schen Sturmwirbel der letzten 30 Minuten
widerstehen können .

Nervöser Beginn
Bis auf Helmuth Rahn , der fast völlig

versagte , steigerten sich die deutschen
Stürmer nach nervösen Anfangsminuten
zu einer ausgezeichneten Gesamtleistung ,
die allerdings erst dann zu den längst fäl¬
ligen Toren führte , als vom unproduk¬
tiven und der norwegischen Abwehr ent¬
gegenkommenden hohen Spiel auf ein
zweckmäßigeres Flachpaßspiel umgeschal¬
tet wurde . Herrlich setzte Fritz Walter
in der zweiten Halbzeit seine Nebenleute
ein . Er fand dabei prächtige Unterstüt¬
zung bei seinem Bruder Otmar und Max
Morlock , vor allen Dingen aber auch bei
dem neuen Linksaußen Herrmann , der
seine Berufung in die Nationalelf voll
und ganz rechtfertigte , was man bei dem
eigensinnigen Rahn nicht behaupten
konnte .

Bester Läufer war neben Posipal , der
wiederum durch seinen großen Aktions¬
radius bestach , der Junge Fürther Mai ,
der zwar unauffällig , aber sehr zweckmä¬
ßig spielte , während Eckel oft nicht
wußte , wohin er den Ball spielen soll ,
auch einige Konditionsmängel nicht ganz
verdecken konnte . Durch das betont de¬
fensive Spiel der norwegischen Halbstür¬
mer durften sich unsere Außenläufer
mehr dem Spielaufbau widmen , wobei sie
zum Glück nicht den Fehler machten , zu
weit aufzurücken , denn in der Verteidi¬

gung hatte unsere Elf den zweiten schwa¬
chen Punkt : Kohlmeyer ließ sich von sei¬
nem jungen Gegner häufig überlaufen
und deckte miserabel . Wesentlich besser
war der Stuttgarter Retter und auch Tor¬
hüter Turek machte nur einen Fehler , als
er einen bereits gefangenen Ball wieder
fallen ließ , Posipal aber zur Ecke abweh -
ren konnte .

Technisch unterlegen
Neben den bereits erwähnten Hansen

und Svenssen gefielen in der eifrigen , aber
technisch weit unterlegenen norwegischen
Elf vor allem die beiden Halbstürmer
Thoresen und Nordahl , die einige gefähr¬
liche Angriffe inszenierten mit ihren

Vor seiner Verletzung war der Nürn¬
berger Morlock der gefährlichste
deutsche Stürmer . Die beiden ersten
Tore waren ihm zu verdanken
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Schüssen aber wenig Glück hatten . Der
englische Schiedsrichter Luty Heß das
Spiel laufen und war ein souveräner Spiel¬
leiter .

Niedergeschlagen
Nach dem Spiel saß die norwegische Elf

recht niedergeschlagen in der Kabine ,
während sich die deutschen Spieler und
ihr Trainer Sepp Herberger kaum der
vielen " Gratulanten erwehren konnten .
Ganz zufrieden war Herberger mit sei¬
ner Elf allerdings nicht , wobei er auf die
Nervosität und das schlechte Zuspiel in
der ersten Hälfte hinwies . Er weiß , daß
noch manches zu verbessern ist , aber mit
der Gesamtleistung unserer Mannschaft
konnte man doch sehr zufrieden ‘ sein .

15 10 3 2 43 :20 23 :7
14 10 2 2 33 :11 22 :6
15 8 4 3 34-19 20 :10
14 7 4 3 41 :22 18 :10
14 •6 4 4 37 :22 16:12
14 6 3 5 35 :26 15 :13
14 5 5 4 26 :24 15:13
14 5 4 5 32 :26 14:14
14 5 4 4 25 :23 14:12
14 4 5 5 19:23 13 :15
14 4 4 5 22 :25 12 :14
13 4 3 6 25 :28 11 :15
13 4 3 6 16:43 11:15
14 3 4 7 13:21 10:18
14 3 4 7 24 :34 10:18
14 3 3 8 21 :28 9 :19
13 2 4 7 11 :28 8 :18
13 3 1 9 15 :48 7 -19

2. Liga Süd : Sa . : Karlsruher FV gegen
SV Darmstadt 98 1:4 ; So . : FC Singen 04
gegen SV Wiesbaden 2 :2 ; Bayern Hof ge¬
gen TSV Straubing 5:0 ; ASV Cham gegen
ASV Durlach 1:0 ; 1860 München — Schwa¬
ben Augsburg 0 :4 .
Reutlingen
Schwab . Augsburg
Bayern Hof
1860 München
Singen 04
SV Darmstadt
SV Wiesbaden
Karlsruher FV
Freiburger FC
TSV Straubing
TSG Ulm 46
1. FC Pforzheim
FC Hanau 93
ASV Cham
ASV Durlach
FC Bamberg
Union Böckingen
Wacker München

Freundschaftsspiele : Sa . : SSV Reutlin¬
gen — FC Schweinfurt 05 5 :1; FC Basel
gegen Karlsruher SC 1 :3 ; SW Essen ge¬
gen SpVgg Fürth 1 :3 ; Helios München ge¬
gen TSG Ulm 46 2 :5 ; Freiburger FC ge¬
gen FC Schweinfurt 05 2 :1 ; Austria Salz¬
burg — Bayern München 4 :4 ; 1. FC Pforz¬
heim — Raving Straßburg 1 :2 : Tura Lud¬
wigshafen — VfB Mannheim 2 :4 ; Hessen
Kassel — Kiel 3 :2 : Wacker München ge¬
gen Bayern München 2 :2 ; Conc . Hamburg
gegen Werder Bremen 1 :1:' Duisburg ge¬
gen Schalke 04 0 :2.

1. Amateurliga Württemberg : SG Un¬
tertürkheim — VfL Sindelfingen 2 :3.

1. Amateurliga Südbaden : FC Villingen
gegen FC Rastatt 1 :0 : SV Schopfheim ge¬
gen FC Radolfzell 1:2 ; SC Baden -Baden
gegen FV Emmendingen 1:0 : SC Freiburg
gegen FC Gutach 4 :2 ; FC FheinfeJden ge¬
gen FV Lörrach 6 :2 ; VfR Stockaeh gegen
FV Lahr 3 :1; VfR Achern — FV Of *en -
bürg 2 :0 : FC Konstanz — VfB Bühl
Offenburg 14 8 4 2 28 :11 20 :8
Baden -Baden 13 7 3 3 22 :12 17 :9
Lahr 13 7 3 3 26 :17 17:9
Konstanz 14 6 5 3 35 :25 17 :11
SC Freiburg 13 7 2 4 28 :22 16:19
Rhelnfelden 12 5 5 2 28 :16 15:9
Rastan 18 5 5 3 22 :20 15:11
Villingen 14 6 3 5 25 :26 15:13
Scbopfheim 14 3 7 4 22 :19 13 :19
Achern 19 4 4 5 15;21 12:14
Stockach 14 5 2 7 25 :38 12:19
Bühl 14 4 3 7 36 :37 11 :17
Radolfzell 12 3 3 6 20 :26 9 :15
Lörrach 13 4 1 8 16 :30 9 :17
Emmendingen 14 3 3 8 23 :37 9 :19
Gutach 14 1 5 7 16 :30 7 -21

Ringen
Oberliga , Gruppe I : Sa . : Oßweil gegen

KV 95 Stuttgart 2 :8 *v Münster — Zuffen¬
hausen 8 :0 ; Untertürkhelm — Obereises¬
heim 7 :1

Gruppe II : Tuttlingen — Heidenheira
7 :1 : Schorndorf —•n^ orchaoh 5 :3.

Süßen 6 :2 : Ulm ge een

Tuttlingen 12 70 :26 20 :2
Schorndorf 11 55 :33 16 :6
Süßen 10 45 :34 12 :8
Ulm 46 11 45 :43 12 :19
Ebersbach . 9 38 :34 10 :8
Göpoingen 10 20 :59 1 :1»
Heidenheim 11 22 :66 1:2t

Amateurboxeh
Sa . : SSV Reutlingen — 1. FC Nürnberg

9 :9 ; VfR Aalen
ASV Villingen -

- SpVgg Böblingen 15 :1;
BC Friedrichshafen 9 :9.

£w Schwacher schlägt einen Schwächling
Enttäuschende Leistungen beim Hamburger Samstagspiel / Deutsche B -Elf schlägt zweitligareife Nordauswahl 5 :1

Von unserem P. L . - Korres po n d e n t e n
Auf Wunsch des Bundestrainers Sepp Herberger standen sich am Samstag auf dem

HSV -Platz die deutsche B - Auswahl und eine norddeutsche Auswahlmannschaft ge¬
genüber . Aber das Spiel brachte eine große Enttäuschung für den Bundestrainer und
die 25 000 Zuschauer ; denn auf beiden Seiten wurde herzlich wenig geboten . Die
schwache B-Elf hatte nur das Glück , einen noch schwächeren Gegner anzutreffen , den
wohl Jede west - oder süddeutsche Oberliga - Elf glatt geschlagen hätte , überdies ent¬
sprach der klare 5:1- Sieg der zweiten deutschen „ Garnitur “ auch keineswegs dem
Spielverlauf .

B - Auswahl : Bögelein (VfB ) ; Röß -
ling (Waldhof ) , Juskowlak (Düsseldorf ) ;
Pfeiffer (Aachen ) , Hutfles (Kassel ) , Har -
pers (Sodingen ) ; Hellwig (Bielefeld ) ,
Weilbächer (Eintracht Fr .) , Preißendörfer
(Offenbach ), Pfaff (Eintr . Fr .) , Flügel
(Bor . Dortmund ) .

Nord - Auswahl : Peper ; Schemel ,
Laband ; Lang Komorowski , Heyduck ;
Schradi , Tcoth , Oberländer , Wozniakow -
ski , Ruppel .

In den ersten 15 Spielminuten sah es
fast so aus , als könne die Nordelf Her¬
bergers Schützlinge in Bedrängnis brin¬
gen . Aber der zu langsame norddeutsche
Sturm verstand es nicht , zahlreiche Ab¬
wehrfehler von Hutfles , Harpers und Jus -
kowiak auszunützen . Einige gute Kombi¬
nationen des B-Sturms endeten bei dem
unbeweglichen , ungeschickten Pretßendör -
fer , doch ln der 31. Minute schoß der Junge
Frankfurter Halbrechte Weilbächer un¬
haltbar die Führung heraus Das 1:0 hätte
dem Spielverlauf der ersten Halbzeit
durchaus entsprochen , doch Preißendör¬
fer und Hellwig sorgten kurz vor der
Halbzeit für eine 3:0-Führung der B-Elf ,
wobei der zweite Treffer auf das Konto
Torhüters Pepers ging und Nr . 3 von Pfaff
hervorragend vorbereitet wurde .

Nach der Pause traten beide Mannschaf¬
ten mit einigen neuen Spielern an . In der
B -Auswahl stürmte Llpponer für Hellwig
und Sommerlatt spielte für Pfeiffer , der
vor der Pause keine schlechte Figur ab¬
gegeben hatte . Der Norden nahm Bur -
denskl und Geruschke für Komorowski

2 £ iga : Kleines Menu mit Paprika
Hohe and überraschende Auswärtssiege von Schwaben und Darmstadt

Obwohl In der zweiten Liga Süd nur
fünf Spiele auf dem Programm standen ,
S
ab es zwei Sensationsauswftrtsslege , mit
enen vor allen Dingen ln dieser Höhe

niemand gerechnet hatte . Bereits am
Samstag fertigte Darmstadt In Karlsrahe
den KFV mit 1:4 ab and am Sonntag voll¬
brachte der Tabeilenzwette Schwaben
Augsburg ln München das Kunststück , die
„ Löwen " mit 0:4 zu schlagen and damit
als Bewerber am die Spitze aaszuschaiten .

Durch den Sieg von Schwaben Augs¬
burg haben nun Reutlingen und dl «

Schwaben klar die Spitze übernommen .
Vor die 60er konnte sich noch Bayern
Hof schieben . Die Franken besiegten zu
Hause Straubing mit 5 :0 Treffern . Obwohl
Singen fast die ganze Spielzeit überlegen
war , ging Wiesbadens Dreimannsturm
zweimal ln Front und erst in den Schluß¬
minuten schafften die Hohentwieler noch
ein 2 :2, durch das sich Wiesbaden um ei¬
nen Platz verbessern konnte . Im Unter¬
haus holte sich der ASV Cham zwei wich¬
tige Punkte durch einen 1:0-Sieg über
Durlach .

und Tcoth herein und tauschte Lang ge¬
gen Müller aus . Aber die Umstellungen
bewährten sich nicht . Im Gegenteil , das
Spiel flachte Immer mehr ab , zumal die
B-Stürmer den Einsatz vermissen ließen
und erst wieder aufwachten , als Oberlän¬
der in der 75. Minute eine Flanke zum 3 :1
eingedrückt hatte . Preißendörfer und Llp¬
poner nützten dann kurz vor Spielende
noch zwei Fehler Pepers zum zahlenmä¬
ßig viel zu hohen 5:1 aus .

Noch enttäuschender als die zweitran¬
gige Nordauswahl war die Leistung der
B-Elf , in der doch durchweg Spieler stan¬
den , die ln vielen Auswahlsplelen erprobt
sind . Torhüter Bögelein verhinderte durch
einige prächtige Paraden wettere Treffer
des Nordens . Waldhofs Verteidiger Rüß -
ling spielte unauffällig , aber zuverlässig .
In der Läuferreihe begann Hutfles recht
schwach , steigerte sich dann aber in im¬
mer bessere Form . Guter Durchschnitt ,

aber auch nicht mehr , darf den Außenläu¬
fern Harpers , Pfeiffer und — nach der
Pause — Sommerlatt zuerkannt werden .

Im B-Sturm sah man nur zeitweise ein
produktives , wirkungsvolles Kombina¬
tionsspiel , meist inszeniert durch den
technisch hervorragenden , aber viel zu
weichen Pfaff und den harten , erst 19jäh -
rig ^n Weilbächer , der vielleicht als einzi¬

Kruschinskl schwimmtRekord
Der junge Gladbecker Walter Kru -

schinski hat gestern im Bochumer Hal¬
lenbad vor 1500 Zuschauern einen
neuen deutschen Rekord über 100 m
Brust geschwommen . Kruschinski legte
die Strecke in 1:13,0 Minuten zurück
und unterbot damit den seit siebzehn
Jahren bestehenden Rekord des Göp -
ptnger Schwarz um eine Zehntelse -
künde .

ger eine Verstärkung der Nationalelf zu
werden verspricht . Preißendörfer ist zu
umständlich und zu langsam , Flügel
fehlt das Verständnis für das Spiel ohne
Ball und Llpponer wurde in der zweiten
Halbzeit zu wenig eingesetzt , als daß man
über ihn ein gerechtes Urteil fällen
könnte .

Kistner zu schwer für ßrehme
Reutlingens Boxer überraschen den 1. FC Nürnberg mit 9 :9

Eigener Bericht
Höhepunkt der Reutlinger Boxsaison

war der Klubkampf gegen Bayerns Mann¬
schaftsmeisxer 1. FC Nürnberg , der nicht
schlecht überrascht war , in der „Provinz “
einen derart starken Gegner vorzufinden .
Immerhin bewiesen die Erfolge des SSV
Reutlingen gegen Waldhof , Frankfurt .
München und Rosenheim bereits , daß die
Achalmstädter auch im Boxsport den An¬
schluß an die süddeutsche Spitzenklasse
gefunden haben Wer das verkennt , un¬
terschätzt die Leistungen des württem -
bergischen Federgewichtsmeisters Kaimo *
noff gegen den schlagstarken Nürnberger
Nollenberger , der mit einer besseren
Llnkshandsrbelt sauber ausgepunktet
wurde , und des Reutlinger Halbmittel¬
gewichtlers Tahedl . der den Ex -Jugosla -
wen Milosevic drei Runden trieb und bet
der Disqualifikation des Nümbergers ln
der Schlußrunde wie der sichere Sieger
aussah Daß Im Reutlinger Stall noch der
Landesmeister 1m Bantamgewicht . Flöten
und der frühere süddeutsche Meister
Scholz stehen , beweist , daß sich beim SSV
ln den nächsten Monaten noch allerhand
tun wird . Am Samstag gingen die Gast¬

geber durch Böhlers Aufgabesieg über
Hirth Im Bantamgewicht , Kaimonoffs Er¬
folg und Raachs sensationellen ko -Sieg
über den favorisierten Nürnberger Hun¬
ger sogar mit 6 :2 in Führung , nachdem
zwischendurch der noch unerfahrene Bütt¬
ner gegen Wendel durch Aufgabe verlo¬
ren hatte . Der bärenstarke Demmelmaler
verkürzte durch den Punktsieg über den
sich auf die Rechtsauslage des Bayern
schlecht einstellenden Haase auf 6 4 Nach
Tahedls sicherem Erfolg mußte Rehm ge¬
gen den stämmigen Rechtsausleger Strauß
wohl wegen einer ln der Schlußrunde er¬
haltenen Verwarnung eine knappe Punkt¬
niederlage einstecken . Haller verschenkte
im Halbschwergewicht gegen Totzauer ,
Nürnberg , mindestens vier Kilo und war
mit dem Unentschieden noch gut bedient ,
nachdem der Bayer das bessere Stehver¬
mögen gezeigt hatte Den Ausgleich auf
9 :9 schaffte der deutsche Schwergewichts¬
meister gegen den ln der Reichweite zu
klar unterlegenen Brehme . der nach sei¬
nem Plus in der ersten Runde von dem
hart schlagenden Nürnberger gestoppt und
mit einer ausgezeichneten Rechtshand¬
arbeit zermürbt wurde . St .
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Allgemeine Schlägerei auf dem tis
Deutschland unterliegt Italien im Eishockey -Länderspiel 3 :4

Das Eishockeyländerspiei Italien gegen
Deutschland in Bozen hat am Samstag¬
abend mit einem 4 :3-Sieg der Gastgeber
nach einer allgemeinen Schlägerei auf
dem Eis geendet .

Das Spiel wurde in der 17. Minute des
letzten Drittels wegen der Schlägerei ab¬
gebrochen . Der deutsche Spieler Hans
Kampf hatte den Italiener Carmen Tueei
stark gerempelt , der daraufhin seine Fäu¬
ste gebrauchte . In den Faustkampf grif¬
fen dann fast alle Mitglieder beider Mann¬
schaften ein .

Die einzelnen Spieldrittel erbrachten für
Italien 1:0 , 1:2, 2 :1.

Das erste italienische Tor fiel schon ln
der ersten Minute durch Giancarlo Agazzi .
Im zweiten Drittel schossen Artur Endres
und Martin Beck in der 17 und 19. Mi¬
nute . Agazzi hatte in der elften Minute
zum zweitenmal für Italien eingeschossen .
Im dritten Drittel schoß Fritz Poitsch in
der vierten Minute Deutschlands drittes
Tor . In der sechsten und vierzehnten Mi¬
nute schoß Gianapiero Gioia die weiteren
Tore für Italien .

Zu dem Spiel , das in dem neuen Bo-

zener Eispalast ausgetragen wurde , hat¬
ten sich 5000 Zuschauer eingefunden . Am
Freitagabend hatten die Italiener in Mai¬
land die deutsche Eishockeymannschaft
mit 6 :5 Toren geschlagen .

Ohne Entscheidung
Unzicker und Schmitt punktgleich

Ohne Entscheidung endete die Deutsche
Schachmeisterschaft 1953 in Leipzig , da
sich Titelverteidiger Wolfgang Unzicker
und der Augsburger Schmitt mit je neun
Punkten die Tabellenführung teilten . Der
Deutsche Meister wird nunmehr im Ja¬
nuar 1954 in Leipzig durch einen Stich¬
kampf zwischen den beiden Tabellener¬
sten ermittelt werden .

In den letzten Spielen fügte Unzicker
dem „Remiskönig “ des Turniers , Hön -
linger (Wuppertal ) , seine einzige Nieder¬
lage zu . Uhlmann (Dresden ) wurde von
Schmitt geschlagen . Berlins Altmeister
Koch qualifizierte sich durch einen Siegüber den Saarländischen Meister Benker

mit 8,5 Punkten als bester Ostzonen -Ver -
treter vor Uhlmann und Dr . Herrmann
mit je acht Punkten .

Veranstaltungen festgelegt
Tagung der Oberturnwarte

Unter der Leitung des Oberturnwartes
Eugen Eichhoff tagten am Sonntag in
Frankfurt die Oberturnwarte der 15 Lan¬
desturnverbände und die DTB -Fachwarte .
Im Mittelpunkt stand der Veranstaltungs¬
und Lehrgangsplan 1954. Danach finden
am 25. April die deutschen Kunstturn¬
meisterschaften gleichzeitig als Ausschei¬
dungsturnen für die Weltmeisterschaften
in Rom statt .

Die Austragung der Vereins - Kunstturn -
Mannschaftskämpfe in einer Stärke von
sechs Turnern je Mannschaft , eine frü¬
her beliebte Wettkampfart , soll vom Herbst
1954 an wieder eingerichtet werden . Die
Lehrgangstätigkeit soll sich im kommen¬
den Jahr stärker auf das volkstümliche
Wettkampfprogramm erstrecken und durch
Vorturner - und Vorturnerinnenprüfun¬
gen eine verbindliche Grundlage für die
Intensivierung des Übungs - und Wett¬
kampfbetriebs schaffen .

Der Turnerpaß als Mitglieder - und
Wettkampfausweis soll zu Beginn des
neuen Jahres eingeführt werden .

An der Spille des QesamHetdes : Jangio
Noch immer drei Lancia-Wagen bei der Carrera Panamericana in Mexiko vorne / insgesamt 7Tote bisher

Der Italiener Humberto Maglioli , der
den Ferrari -Wagen seines Landsmannes
Ricci übernommen hatte , durchraste am
Sonntag die über 404 km führende Etappe
Durango —Parral der , .Carrera Panameri¬
cana “ in 2 :15 :00 Stunden und ließ den in
der Gesamtwertung führenden Juan Ma¬
nuel Fangio (Argentinien ) und den Zweit¬
placierten der Gesamtwertung , Piero Ta -
ruffi (Italien ) , die beide Lancia -Wagen
fahren , hinter sich . Taruffls Zeit betrug
2 :22 :36 und Fangios 2 :23 :35.

Maglioli , der auch Karl Klings im Vor¬
jahr aufgestallten Etappenrekord unter¬
bot , liegt allerdings in der Gesamtwer¬
tung immer noch 2lh Stunden hinter Fan¬
gio .

Vierter der Etappe , der sich noch eine
zweite über 300 km nach Chihuahua an¬
schließt , wurde Eugenfb Castellotti (Ita¬
lien ) auf Lancia in 2 :23 :58 vor Louis Ro -
sier (Frankreich ) auf Talbot in 2 :27 :31 und
dem Mexikaner Echevarria auf Ferrari in
2 :36 :51 Stunden .

Erste Sportwagenklasse : 1. Fangio auf
Lancia 14 :48 :59 Stunden ; 2. Taruffi auf
Lancia 14 :57 :46 ; 3. Castellotti auf Lancia
15 :07 :05 ; 4. Rosier auf Talbot 16 :37 :01.

Zur sechsten Etappe des Rennens von
Durango nach Parral starteten am Sonn¬
tagmorgen nur noch 73 der ursprünglich
177 Fahrer . Das Ergebnis der zweiten
Sonntagsetappe lag bei Redaktionsschluß
noch nicht vor .

Die fünfte Etappe der Carrera Paname¬
ricana von Leon nach Durango hatte am
Samstag mehrere Favoriten aus dem Ren¬
nen geworfen . Der in der schweren Sport¬
wagenklasse führende Italiener Felice Bo -
netto raste in Silao mit seinem Lancia
gegen einen Leitungsmast und wurde tot
aus den Trümmern seines Wagens ge¬
borgen . Damit hat sich die Zahl der Toten
auf sieben erhöht . Die deutschen Favori¬
ten in der zweiten Sportwagenklasse ,
Karl Kling und Hans Hermann , sind durch
Schäden an ihren Porschewagen ausge¬
fallen . Porsche liegt in dieser Klasse je¬
doch mit dem Wagen des Guatemalteken
Jaroslaw Juhan weiter in Führung . Dicht
hinter ihm folgt Hans Hugo Hartmann
auf Borgward .

78 Veranstaltungen
Sportleitertagung des ADAC

Im Kurhaus Glemseck haben gestern die
Vertreter aus 96 Ortsklubs die traditio¬
nelle Sportleitertagung des ADAC abge -
halten . Dabei wurde festgestellt , daß 1953
in Württemberg 78 Veranstaltungen statt¬
fanden , bei denen insgesamt 9916 Fahr¬
zeuge und 32 Motorboote mit insgesamt
12 978 Teilnehmern am Start waren . Die
Erfolge der württembergischen ADAC -
Fahrqj * waren 1953 größer als je in einem
früheren Sportjahr .

In zahlreichen Referaten , bei denen die
von Ulrich Pohl und Eugen -Karl Schwarz
besonders herausragten , wurde als Ziel

Die Sportvertreter der Bundesrepublik
und der Sowjetzone haben sieb auf ihrer
Tagung in Leipzig geeinigt , daß den
Fachverbänden des deutschen Sportban¬
des in der Bundesrepublik und den Sport -
Sektionen ln der Sowjetzone empfohlen
werden soll , weiterhin auf der Basis der
Berliner Vereinbarungen über die Auf¬
nahme und die Durchführung eines ge¬
samtdeutschen Sportverkehrs zu verhan¬
deln .

Nach einem gemeinsam herausgegebe¬
nen Kommunique sollen die Fachverbände
und die Sektionen ferner die Möglichkeit
einer besseren und intensiveren Zusam¬
menarbeit prüfen .

Das Kommunique ist für den deutschen
Sportbund von Willi Daume und Dr . Wal -

herausgestellt , der Motorsport solle Trä¬
ger des Könnens , der Geschicklichkeit und
damit der Sicherheit im Verkehr sein .Der bekannte Sportjournalist Ernst Hor -
nickel versicherte dem ADAC , daß die
Öffentlichkeit sich aufs schärfste gegendie Abschaffung der Fahrerweltmeister¬
schaft ausspreche , da eine reine Marken -

schefahrer , Hermann , ausgeschieden

Weltmeisterschaft zum Materialismus des
Motorsports führen würde .

Mehr Schulsport
Forderung der DOG

Mehr schulische Leibeserziehung for¬
derte auf der Wuppertaler Tagung der
Deutschen Olympischen Gesellschaft am
Samstag der Geschäftsführer der DOG ,Guido von Mengden . Der Staat habe die
Pflicht , mehr Aufmerksamkeit dem Sport
zu widmen . Von Mengden verwies auf die

ter Wülfing unterzeichnet , für den deut¬
schen Sportausschuß von Rudi Reichert ,
Roland Weisig , Helmut Behrendt , Erich
Riedeberger . Heinz Kitzig und Gerhard
Kleinlein .

Sindelfingen nur noch 1 Punkt zurück
In Württembergs erster Amateurliga

stand diesmal nur das überraschend an¬
gesetzte Nachholspiel zwischen Untertürk¬
heim und Sindelfingen auf dem Pro¬
gramm , das vor einigen Wochen infolge
eines wolkenbruchartigen Gewitterregens
abgebrochen werden mußte . Knapp mit
3 :2 behielt Sindelfingen die Oberhand und
schob sich damit bis auf einen Punkt an
den Spitzenreiter Friedrichshafen heran .

Beispiele in England , Sowjetrußland undAmerika und forderte in diesem Zusam¬
menhang den schon von Professor Diem
verlangten verstärkten Bau von Turn¬hallen und sportlichen Übungsstätten .Weiterhin wurde von den Totogesell¬schaften eine stärkere Unterstützung fürden Olympiafonds für Melbourne gefor¬

dert , um eine möglichst starke Expeditionzu den Spielen 1956 entsenden zu können .

Am Königspokal vorbei
Deutschland unterliegt Dänemark 0 :5
Dänemarks Hallen -Tennisspieler haben

den Länderkampf um den schwedischen
Königspokal gegen Deutschlands Nach¬
wuchsspieler erwartungsgemäß sicher mit
5 :0 Punkten gewonnen , obwohl die Gast¬
geber am Sonntag in Kopenhagen nach
ihrer 3 :0-Führung auch Nachwuchskräfte
einsetzten .

Soeren Hoejbjerg war Huber mit 8 :3,
6 :1, 6 :3 überlegen und Joergen Ulrich —
der Bruder des dänischen Davispokalspie¬
lers Torben Ulrich — schlug Pöttinger 6 :2,
6 :3, 6 :2 .

Hochspringen für Tiedemann
Sonst keine Erfolge in Genf

Olympiasieger Fritz Thiedemann hat
gestern beim Internationalen Reitturnier
in Genf auf „Meteor “ das Hochspringen
gewonnen . Auf den Plätzen folgten Mag¬
nus von Buchwaldt auf „Jaspis “ , Lorenzo
Medici , Italien , auf „Litargirio “ und Thie¬
demann auf „Aar “ .

Den Großen Preis von Genf hatte am
Samstag der Franzose d ’Oriola auf „Vou -
lette “ gewonnen . Als beste Deutsche kam
Gerlinde Mertens auf „ Fregola “ auf den
fünften Platz . Fritz Thiedemann wurde
auf „ Diamant “ Zehnter .

Beim Zeitspringen kam H . G . Winkler
auf „ Alpenjäger “ auf den 6. Platz . Die
ersten drei Plätze belegten Franzosen .

gesamtdeutscher Spott auf Berliner Basis
Empfehlungen an die Fachverbände in Ost - und Westdeutschland

Erfolgssicher studiert auf unserm Bild der - Vorjahressieger des Langstrecken¬
rennens quer durch Mexiko , KarlKlin g , vor dem Start die vor ihm liegendeStrecke auf der Landkarte . Inzwischen ist er zusammen mit dem zweiten Por -
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Das sind schwere Entscheidungen
Wenn ein für tot erklärter Ehemann wieder heimkommt

Nach den gesetzlichen Bestimmungen
besteht die Möglichkeit . Kriegsvermißtefür tot erklären zu lassen , um wieder
klare Rechtsverhältnisse , namentlich
auf dem Gebiet des Familien - und Erb¬
rechts zu schaffen und vor allem der
überlebenden Ehefrau die Möglichkeit
zu geben , eine neue Ehe einzugehen .

Wie ist nun die Rechtslage , wenn ein
für tot erklärter Ehemann , wie' sich das
in den letzten Wochen mehrfach er¬
eignet hat , wider Erwarten „nach
Hause " kommt und dann feststellen
muß , daß seine Frau einen anderen
Namen trägt , weil sie sich inzwischen
wieder verheiratet hat ?

Hierüber gibt das Ehegesetz vom
20. 2. 1946 Auskunft . Es bestimmt , daß
— im Fall der Todeserklärung eines
Ehegatten — mit der Schließung einer
neuen Ehe die frühere Ehe aufgelöst
wird , und daß die Auflösung auch be¬
stehen bleibt , wenn — nach Rückkehr
des Totgeglaubten — die Todeserklä¬
rung wieder aufgehoben wird . Mit an¬
deren Worten : die neue Ehe , die von
der „Witwe “ eines für tot erklärten
Kriegsverschollenen geschlossen wurde ,ist auch dann weiter , gültig , wenn der
Verschollene wieder aufgetaucht ist und
die Aufhebung seiner Todeserklärung
erfolgt ist

Ohne die schwere Lage aller Betei¬
ligten zu verkennen , wird in diesemFall die größte Gewissensnot auf der
Frau lasten , die nun auf einmal „zwei¬
mal “ verheiratet ist . Der Gesetzgeberhat daher bestimmt , daß die wieder¬
verheiratete Ehefrau — und nur diesel
.— eines für tot erklärten Verschollenenim Falle seiner Rückkehr binnen eines
Jahres die Aufhebung der neuen Ehe
beantragen kann , vorausgesetzt , daß ihr
bei der neuen Eheschließung nicht be¬
kannt war , daß der für tot erklärte
Ehemann die Todeserklärung überlebt
hat . Wird nun dem Antrag stattgegeben
— und das dürfte die Regel bilden , sokann die Frau mit ihrem früheren , ur¬
sprünglich für tot erklärten Ehemann ,jedoch nur mit diesem und nicht mit
einem anderen Mann , eine neue Ehe
eingehen .

Die Rechtslagen und die Rechtsfolgensind die gleichen , wenn irrtümlicher¬
weise die Ehefrau für tot erklärt wurde
und sich der Ehemann gutgläubig wie¬
der verheiratet hat . In diesem Fall hat
er bei Wiederauftauchen seiner für tot
erklärten ersten Frau allein die Ent¬
scheidung darüber , ob er die zweite
Ehe fortführen oder deren Aufhebung
beantragen will , um dann mit seiner
ersten Frau die Ehe erneut einzugehen

Dr . Stumpf

Ein Stückchen für die Fastnachtszeitung
.Bankräuber“ versetzten ein Dorf in Aufregung— Man kann nie wissen . . .

Waldshat . Zwei Männer mit einem
Kraftwagen , die am letzten Sonntag
in der Gemeinde Unteralpfen als
angebliche „Kassenprüfer “ durch ihr
verdächtiges Interesse für die örtliche
Sparkassen -Nebenstelle die Dorfbewoh¬
ner , die Gendarmerie und die Vorge¬
setzte Sparkassendirektion in Walds¬
hut alarmiert hatten , konnten jetzt
ausfindig gemacht werden .

Entgegen dem aufgetauchten Ver¬
dacht handelt es sich um keine „Bank¬
räuber “

, sondern um zwei harmlose
Mitarbeiter derBezirkssparkasse Walds¬
hut . Sie wollten am Sonntag bei einer
Fahrt nach Unteralpfen auch dem Lei¬
ter der dortigen Nebenstelle einen Be¬
such abs 'tatten , ohne allerdings diese
Absicht der Vorgesetzten Direktion ,
mitzuteilen . Aus diesem Versäumnis
ergab sich der verhängnisvolle Irrtum ,
der das Dorf aus dem Sonntagsfrieden
riß und die Bewohner in helle Auf¬
regung versetzte .

Als die mysteriösen „ Revisoren “ den

Nebenstellenleiter nicht antrafen und
am Nachmittag wiederkommen woll¬
ten , erkundigte man sich in der Zwi¬
schenzeit fernmündlich bei der Walds -
huter Sparkassendirektion über den
angeblichen Auftrag der beiden Unbe¬
kannten . Dort wußte man davon nichts .
Vorsichtshalber wurde deshalb die
Gendarmerie alarmiert , deren Beamte
dann den ganzen Sonntag über auf der
Lauer lagen , allerdings vergeblich , da
die beiden „ Revisoren “ sich Inzwischen
bei Besprechungen in einem andern Ort
verspätet hatten und am Abend nach
Waldshut zurückfuhren , ohne in Un¬
teralpfen noch einmal anzuhalten .

Erst . später klärte sich das tragi¬
komische Verwechslungsspiel auf . Die
Dorfbewohner schmunzeln . Weniger
entzückt ist die Gendarmerie , deren
Beamte einen dienstfreien Sonntag
opfern mußten . Am meisten freuen sich
die Hochrhein -Narren , denen ohne ihr
Zutun ein zugkräftiges Fastnachtsthema
geliefert wurde .

Bunter Spiegel
Verjüngung bei Hofe

LONDON . Königin Elizabeth
plant , ihren Hofstaat zu verjüngen .
Sie wünscht Mitarbeiter am Hofe , die
mit ihrer Vitalität Schritt halten . Die
bisherigen englischen Könige pflegten
sich mit alten und ehrwürdigen Hof¬
beamten zu umgeben . Der Wechsel soll
zu Beginn des neuen Jahres stattfin¬
den . Auch auf der bevorstehenden
Reise durch die britischen Dominien
will sich die Königin von einem ju¬
gendlichen Stab begleiten lassen , der
den außerordentlichen Anforderungen
des umfangreichen Reiseprogramms ge¬
wachsen ist .

Rache ist süß
WIEN . Rache ist süß , dachte sich der

Telefonbeamte Johann Dubovy , als er
von einer Polizeistreife in einem Wie¬
ner Gasthaus aufgegriffen wurde . Er
hätte zu dieser Zeit eigentlich im Fern¬
sprechvermittlungsamt Schwechat Dienst
machen sollen . Einige Stunden später
blockierte der erboste Telefonbeamte
die Leitungen sämtlicher Polizeiabtei¬
lungen von Schwechat . Keiner der Be¬
amten konnte mehr ein Gespräch nach
auswärts führen , während Dubovy das
Kommissariat anrief und sich über die
Schlamperei bei der Polizei beschwerte .
Dieser „Snaß “

, den der rachsüchtige Te¬
lefonist seinen Freunden lachend er¬
zählte , trug ihm nun eine Anklage we¬
gen Amtsmißbrauchs und eine Verurtei¬
lung zu vier Monaten Gefängnis ein .

Hitlers Sohn
Graz . In der Strafanstalt K a r 1 a u

in Steiermark sitzt ein 30jähriger Mann ,
der steif und fest behauptet , er sei

ein uneheliches Kind Adolf Hitlers .
Dem Gefängnisdirektor zeigte er ein
schmutziges Stück Einwickelpapier ,

‘das
angeblich 1945 im Führerhauptquartier
verfaßte „Testament “ seines Vaters , in
dem Adolf Hitler sich seinem „leib¬
lichen illegitimen Sohn “ Josef Groß
gegenüber wegen „Meinungsverschie¬
denheiten “ entschuldigt und ihn beauf¬
tragt , sein Werk „im christlichen
Geiste “ fortzuführen . Groß , der schon
mehrere Ausbruchsversuche hinter sich
hat , läßt sich durch nichts von seiner
Behauptung abbringen , daß er der
„zweite Adolf Hitler “ sei . „Wenn er
so weitermacht , werden wir ihn in
eine Heilanstalt bringen müssen “

, be¬
merkte die Polizeidirektion Graz zu
dem Fall .

„ Aus Scherz “ hat ein 13jähriges Mäd¬
chen in dem kanadischen Städtchen
Kitchener das Barometer in vielen Ehen
auf Sturm gebracht . Sie schrieb sich
aus dem Telefonbuch die Namen von
Männern ab und rief dann bei ihnen
zu Hause an , wobei sie mit verliebter
Stimme den Vornamen des Manne »
flüsterte . Wenn sich die Frau meldete ,
flötete sie ; „Ich wußte nicht daß er
verheiratet war “

Vor einem Hattinger Kino beobach¬
tete die Polizei einen 11jährigen Jun¬
gen , der wahllos Geldscheine von ei¬
ner bis zu 10 Mark aus seiner Hosen¬
tasche holte und großzügig an Schul¬
kameraden verteilte . Das Geld stammte
aus einem Diebstahl , bei dem der Elf¬
jährige mit seinem 13jährigen Freund
1700 DM erbeutet hat .
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Spiegellabrik Unterjesingen
Telefon 33

Erstaunlich rasch
hilft KLOSTERFRAU AKTIV - PUDER
kleine Ausschläge beseitigen . Seine Wirk¬
samkeit bei diesen kleinen Hautschäden
des Alltags , auch bei Pickeln, Verbren¬
nungen und Abschürfungen, wird immer
wieder bestätigt ! Dieser fortschrittliche
Heller sollte in jedem Hause stets griff¬
bereit sein !

In Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf, Herz, Magen, Nerven
und an Klosterfrau Kölnisch Wasser .mit dem nachhaltigen Duft" !

I

Detektiv-Ges .
(. 97100/91598/92196
Stuttgart. Ossieftkystr6

schafft Klarheit bei Mlfjfrauen
Führend seil 1918

Traub

nn HOHNER-Varjandhaus MAYEHu “ Bad Cannstatt 70

Mich interessiert der neue
HOHNER-Katalog 53
20®/# Anz., 10 Monatsraten dassparsame

Edel - Bohnerwachs

SeiTIX

Schweizer Fabrikate :
OMEGA • CYMA • DOXA , JWC

Armband -Uhren
Deutsche Fabrikate : Bifora • Junghon *
Kienzle Mauthe • Laco • Parat djfi
80 . - 70 .- 60 .- 55 . - 35 . - 25 . - ab IVi "

UHRENHAUS DICENTA
Stuttgart, Eberhardstr . 4 nächstder Markfstr.
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Drei Kinder lagen gasvergiftet in ihren Betten
Die Eltern hatten von dem Ausströmen des Gases nichts gemerkt

Keinen Wtihnachisrummel !
ah . In acht Tagen beginnt der Ad¬

vent und in fünf Wochen ist Weih¬
nachten . Viele Leute überlegen sich
jetzt schon , was sie zum Fest schenken
wollen . Die Geschäfte wissen das und
stellen in den nächsten Wochen vor al¬
lem jene schönen Dinge ins Fenster ,
die man einander gern unter den Weih¬
nachtsbaum legt . Um die Vorweih¬
nachtsstimmung der Straßenpassanten
in Kaufstimmung überzuführen , sind
in den letzten Jahren vielfach Dekora¬
tionsmittel angewendet worden , die als
Mißbrauch religiös gebundener Motive
Anstoß erregten . Im letzten Jahr ist es
damit schon wesentlich besser gewor¬
den , nachdem übergeordnete wirt¬
schaftliche Stellen gegen jede Reklame
Stellung genommen hatten , die als
Weihnachtsrummel empfunden wer¬
den mußte .

Auch in diesem Jahr hat nun die
Bundesarbeitsgemeinschaft der Mittel¬
und Großbetriebe des Einzelhandels

Kottweil . Am Samstag ist in Anwe¬
senheit zahlreicher Gäste das neue Ge¬
bäude der Industrie - und Handelskam¬
mer eingeweiht worden . Im alten Haus
war die Kammer seit Jahren räumlich
unzulänglich untergebracht . Der Archi¬
tekt hat vor allem auf den repräsen¬
tativen Charakter eines solchen Bau¬
werks Bedacht genommen und sehr
moderne , eigenwillige Formen ange¬
wandt .

Wirtschaftsminister Veit gab bei der
Einweihung einen Überblick über die
Wirtschaft in Baden -Württemberg und
wies auf die gesunde Struktur seiner
Betriebe hin . In der Zahl der Indu¬
striebeschäftigten werde das Land nur
von Nordrhein - Westfalen übertroffen ,
seiner Erwerbsquote nach stehe es so¬
gar an der Spitze aller Bundesländer .

. NESCAFE 100%
KAFFEE- EXTRAKTIN PULVERFORM

In das Gebiet der Rottweiler Kammer ,
die die Kreise Rottweil , Tutt¬
lingen , Freudenstadt , Calw
und Horb zusammenfaßt , falle der
wesentlichste Teil der deutschen Uhren¬
produktion und des Musikinstrumen¬
tenbaus . Baden - Württemberg habe
übrigens die niedrigste Ei'werbslosen -
ziffer im Bundesgebiet .

Die lange Zeit vom Staat bevormun¬
deten Industrie - und Handelskammern
hätten sich zu selbständigen Organisa¬
tionen entwickelt , die längst nicht nur
einen Interessenverband , sondern eine
Selbstverwaltung der Wirtschaft dar¬
stellten , Auswüchse eindämmten und
dem Begriff des ehrbaren Kaufmanns
neue Geltung verschafften . Durch den
Bund sei eine einheitliche Organisa¬
tion der Industrie - und Handelskam¬
mern in Vorbereitung . Wenn diese Re¬
gelung noch lange auf sich warten
lasse , müsse Baden - Württemberg eine

Der Haken in der Bauchhöhle
Freiburg . Das Freiburger Landgericht

hat am Samstag wegen fahrlässiger Tö¬
tung zwei Ärzte zu vier beziehungs¬
weise drei Monaten und zwei katholi¬
sche Ordensschwestern zu einem Monat
Gefängnis verurteilt . Allen Angeklag¬
ten billigte das Gericht jedoch eine
zweijährige Bewährungsfrist zu .

Sie wurden für schuldig befunden ,
bei einer Kaiserschnittoperation im
Juli 1952 im Krankenhaus Kenzingen ,
Kreis Emmendingen , das Fehlen eines
Hakens , der in die Bauchhöhle der Pa¬
tientin gerutscht war , nicht bemerkt zu
Haben . Die 32jährige Kranke hatte be¬
reits während der Genesungszeit starke
Schmerzen gehabt . Vier Wochen später
•wurde durch eine Röntgenaufnahme in
einem andern Krankenhaus der Ha¬
ken in der Bauchhöhle festgestellt .
Nachdem dieser operativ entfernt wor¬
den war . starb die Patientin an einer
Embolie .

Das Gericht bezeichnete die Aufsicht
und die Sorgfalt der Angeklagten als

. mangelhaft , denn bei sofortiger Prü¬
fung der Instrumente hätte das Fehlen
des Hakens festgestellt werden müssen .

Kurze Umschau
Mit dem Taschenmesser wollte ein

Autodieb in Ludwigsburg die Zündung
des gestohlenen Wagens in Gang setzen .
Dabei wurde er von dessen Besitzer
entdeckt und mit einigen andern Män¬
nern zur Polizeiwache gebracht . Kurz
vor der Wache konnte er sich jedoch
losreißen und in der Dunkelheit ent¬
kommen . Der Dieb , der bisher nicht
wieder festgenommen werden konnte ,
steht im Verdacht , in Ludwigsburg eine
Reihe von Personenwagen ausgeraubt
zu haben .

Drei Jahre Zuchthaus erhielt ein
21jähriger Mann aus Tettnang wegen
fortgesetzter Fahrzeugdiebstähle . Im
Juli dieses Jahres war er in die Woh¬
nung eines Tettnanger Amtsgerichts¬
rats eingestiegen , hatte sich dort aus
dem Kleiderschrank die besten Anzüge
geholt und war dann mit einem Kraft¬
wagen , den er zusammen mit einem
Komplicen gestohlen hatte , davonge¬
fahren . Unterwegs ließen die beiden
den Wagen stehen und fuhren mit
immer neuen gestohlenen Wagen im
Land herum .

Fünf streunende Jugendliche im Al¬
ter von 15 bis 20 Jahren , darunter ein

Richtlinien für die Weihnachtswerbung
aufgestellt . Adventskränze und Weih¬
nachtsbäume werden selbstverständlich
bejaht , wogegen die Aufstellung von
Weihnachtskrippen — abgesehen von
Fachgeschäften — abgelehnt wird . So¬
weit der Nikolaus in den Auslagen in
Erscheinung tritt , soll er jedenfalls
nicht mit kirchlichen Gewändern ange¬
tan sein . Überhaupt wird in der Ver¬
wendung von kirchlichen Symbolen bei
der Innen - und Außendekoration Zu¬
rückhaltung empfohlen . Auch Weih¬
nachtschoräle und Glockengeläut sollen
nicht übertragen werden , um Kunden
anzuziehen .

Die Kunden — das sind wir alle —
können sich von einer taktvollen Zu¬
rückhaltung der Weihnachtswerbung
nur angenehm berührt fühlen . Wir
sind dankbar , wenn unsere Gefühle ,
auch die vorweihnachtlichen , geschont
werden . Wir möchten sie nämlich für
die Festtage selbst aufbewahren , die
nicht in allerlei kommerziellem und
auch Vereinszauber im voraus ver -
feiert werden sollen .

eigene Lösung treffen , gelte doch zur
Zeit noch zweierlei Recht innerhalb
der Kammern Baden -Württembergs .

Das Große Verdienstkreuz
Schramberg . Der Bundespräsident hat

Direktor Viktor Luschka von der
Firma Junghans AG in Schramberg für
seine Verdienste um den Wiederaufbau
der deutschen Uhrenindustrie nach dem
Krieg das Große Verdienstkreuz ver¬
liehen . Nach dem Zusammenbruch wid¬
mete sich Luschka besonders der Wie¬
dererrichtung der Fachvereinigung der
Uhrenindustrie in Schwenningen . Spä¬
ter wurde er zum Vorsitzenden des
Verbandes der Deutschen Uhrenindu¬
strie gewählt . Luschka , der auch Prä¬
sident der Industrie - und Handelskam¬
mer Rottweil ist , wurde die Auszeich¬
nung bei der Einweihung des neuen
Kammergebäudes von Wirtschaftsmini¬
ster Veit überreicht .

Stoßdämpfer für Fahrräder
Ebingen . Der jetzt in Ebingen lebende

heimatvertriebene Ingenieur Paul Knust
hat sich einen selbst erfundenen Elastic -
Stoßdämpfer für Fahrräder und Mo¬
peds patentieren lassen . Der Stoßdämp¬
fer soll Erschütterungen , die auf
schlechten Straßen an der Lenkstange
eines Fahrrades oder Mopeds auftre -
ten , abfangen . Als Federungselement
dient hochelastischer Naturgummi . Die
Montage ist sehr einfach und kann von
jedem Laien ausge

'führt werden . Die
Fabrikation des Stoßdämpfers , der etwa
10 D - Mark kosten wird , läuft in diesen
Tagen an .

Die meisten Stimmen
Trossingen . Bei den Gemeinderats¬

wahlen in Trossingen erhielt der Fa¬
brikant Fritz K i e h n mit 5868 die
weitaus meisten Stimmen . An zweiter
Stelle folgt mit 4795 Stimmen der Spit¬
zenkandidat der FDP , Direktor Ernst
H o h n e r . Kiehn hatte für die Freie
Wählervereinigung kandidiert .

300jähriges Hotel
Spaichingen . Das im Jahre 1653 er¬

baute , jetzt in der dritten Generation
im Besitz der Familie O ß w a 1 d be¬
findliche „Hotel Oßwald Alte Post “ in
Spaichingen , früher Turn - und Taxis ’-
sche Poststation , feiert in diesen Tagen
sein 300jähriges Bestehen . Einst weit
über die Grenzen seiner Heimat be¬
kannt , diente es nach dem Krieg als
Kaserne und mußte von seinen Besit¬
zern nach der Freigabe ganz neu auf¬
gebaut werden .

Autodiebe in Oberschwaben
Saulgau . In Riedlingen flohen

am Donnerstag zwei junge Männer im
Alter von 20—25 Jahren in dem Augen¬
blick mit einem Personenkraftwagen ,
als sie von der Polizei kontrolliert
wurden . Die Papiere ergaben , daß sie
den Wagen in Klingenstein bei
Ulm gestohlen hatten . Einen zweiten
Wagen hatten sie in Ludwigsha¬
fen entwendet . Dieser Wagen konnte
inzwischen in Stuttgart sichergestellt
werden .

In Saulgau wurde am hellen Tag
ein Fiat -Wagen entwendet , der vor

16jähriges Mädchen , hat in den letzten
Tagen die Kriminalpolizei von Oflen -
burg aufgegriffen . Das aus Rastatt stam¬
mende Mädchen war seit dem Sommer
als vermißt gemeldet . Es hatte sich als
Französin ausgegeben und mit falschen
Papieren in Offenburg herumgetrieben .
Alle Ausreißer konnten wieder zu ih¬
ren Eltern zurückgeschickt werden .

Ein 28jähriger Kirchenschänder wurde
in Stuttgart zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt . Er hat im Januar dieses Jah¬
res Einbrüche in verschiedene Kirchen
in Nordwürttemberg verübt .

Wegen eines versuchten Raubüberfalls
auf einen Schweizer Staatsangehörigen
wurde am Samstag ein 21jähriger Mann
aus Kandern , Kr . Lörrach festgenom¬
men . Er hat nach einer Zecherei den des
Weges kommenden Schweizer angehal¬
ten und von ihm die Herausgabe seines
Geldes verlangt . Sein Vater und sein
Bruder wollten den Abtransport des
Festgenommenen mit Gewalt verhin¬
dern .

Dreißig frisch geschlachtete Hasen
führte ein Hilfsarbeiter aus Dortmund
im Koffer , als ihn eine Polizeistreife
in Mannheim kontrollierte . Der Mann
hatte außerdem eine Pistole und einen
Totschläger bei sich . Die Polizei glaubt ,
mit dem 53jährigen Mann einen gefähr¬
lichen Einbrecher gefaßt zu haben .

Stuttgart , ln Stuttgart - Un¬
tertürkheim sind am Samstag¬
morgen drei Kinder gasvergiftet in
ihren Betten aufgefunden worden . Ein
17jähriges Mädchen und ein zweijähri¬
ger Junge waren , ais sie gefunden wur¬
den . bereits tot . Das dritte Kind , ein
16 Jahre altes Mädchen , ist inzwischen
im Krankenhaus gestorben . Die in an¬
deren Zimmern der Wohnung schlafen¬
den Familienmitglieder haben von dem
Ausströmen des Gases nichts gemerkt .

Das Unglück wurde erst entdeckt , als
der Vater der Kinder am Samstag¬
morgen aufstand . Die Kriminalpolizei
hat umfangreiche Ermittlungen einge¬
leitet . Von den Technischen Werken der
Stadt Stuttgart wurde mitgeteilt , eine
genaue Prüfung der Zuleitungen und
der Gasgeräte in der Wohnung habe
ergeben , daß der Gasaustritt nicht auf
technische Mängel zurückzuführen sei .

80 Jahre Frauenverein
Stuttgart . Der . .Schwäbische Frauen¬

verein e . V .“ beging hier am Freitag
sein 80jähriges Bestehen . Frau Emma
Lautenschlager und Frau Elisa¬
beth Neef , Stuttgart , erhielten in An¬
erkennung ihrer Verdienste um die
Bildung des Nachwuchses das Ver¬
dienstkreuz Die beiden Frauen gehö¬
ren seit 1916 bzw . 1917 zu den leitenden
Kräften des Vereins .

Rund 80 000 Frauen sind bisher durch
die Schulen und Seminare des Vereins
gegangen , der sich besonders der spe¬
zifisch weiblichen Berufe annimmt . Das
große Gebäude des Vereins in der
Silberburgstraße in Stuttgart wurde
während des Krieges völlig zerstört .
Heute bestehen , allerdings an verschie¬
denen Stellen , und zum Teil auch außer¬
halb Stuttgarts , wieder eine Frauenfach¬
schule , ein Kindergärtnerinnen - und
Jugendleiterinnenseminar , eine soziale
Frauenschule und eine Kochschule mit
Tischgästen . Auf Initiative von Frau
Grlmminger . der ersten Vor -

einem Fabrikgebäude parkte . Vor den
Augen des Eigentümers fuhr ein Unbe¬
kannter damit davon . Es wird mit
einer organisierten Diebesbande ge¬
rechnet .

Waldsee wählt nochmals
Waldsee . Die Stadt Waldsee wird am

6 . Dezember zum zweitenmal Innerhalb
eines Vierteljahrs einen Bürgermeister
wählen . Bei der ersten Wahl am 25. Ok¬
tober hatte keiner der sieben Bewer¬
ber die absolute Mehrheit erringen
können . Die auf den 8 . November an¬
gesetzte Stichwahl zwischen den beiden
Kandidaten mit der höchsten Stimmen¬
zahl mußte ausfallen , weil einer der
beiden Kandidaten seine Bewerbung
zurückzog . Bei der jetzigen Wahl am
6 . Dezember gilt der Kandidat , der die
einfache Stimmenmehrheit erreicht , als
gewählt . Bis jetzt haben sich drei Be¬
werber gemeldet .

Die neue Wasserleitung in Wold -
an gell och im Kreis Bruchsal brachte
ein älteres Ehepaar in arge Bedräng¬
nis . Die braven Leute , die weder aus
noch ein wußten , als das Wasser aus
der Leitung floß , hatten bereits sämt¬
liche verfügbaren Eimer und Kannen
unter das „ Wunder der Technik “ ge¬
stellt und warteten , nachdem die Eimer
voll gelaufen waren , geduldig die
Überschwemmung der Küche ab . Zum
Glück erbarmte sich ein Nachbar , in¬
dem er einfach den Hahnen zudrehte .
Das Ehepaar hatte sein ganzes Leben
lang das Wasser aus dem Brunnen ge¬
holt .

it
Eine wilde Rindviehjagd hielt dieser

Tage das halbe Dorf Au enh eim bei
Kehl für drei Stunden in Atem . Eine

sitzenden , wurde kürzlich auch eine
Unterstützungskasse für bedürftige
Schülerinnen gegründet .

Für „Tübinger System“
Stuttgart . Der Ausschuß der kassen¬

ärztlichen Vereinigung Baden -Würt¬
temberg hat in einer Entschließung die
Ausdehnung des südwürttembergischen
Gesetzes über die Versorgungsanstalt
für Ärzte , Zahnärzte , Tierärzte und
Dentisten auf den Bereich ganz Baden -
Württembergs befürwortet und eine
Rentenversorgung auf der Grundlage
des „Tübinger Systems “ unter Anpas¬
sung der Satzung an die Verhältnisse
in den einzelnen Landesteilen gefor¬
dert . Die Entschließung wurde am Mitt¬
woch auf einer Sitzung in Baden -
Baden einstimmig gefaßt .

Altes Spielzeug
Stuttgart . Am 28. November wird die

diesjährige Weihnachtsausstellung des
Württ . Landesmuseums (Altes Schloß )
„Altes Spielzeug “ eröffnet . Die Spiel¬
waren sind zum großen Teil von privaten
Besitzern und auswärtigen Museen
(Bayerisches Nationalmuseum , Mün¬
chen , Germanisches Nationalmuseum ,
Nürnberg , Stadt . Museum , Ulm , Lang -
sches Museum , Oberammergau , Hei¬
matmuseum , Dinkelsbühl , Kaufbeuren ,
Kempten u . a .) zur Verfügung gestellt .

Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . In der Ziehung der ersten

Zwischenklasse der 14. Süddeutschen
Klassenlotterie wurden 6000 Gewinne
gezogen , darunter 100 000 DM auf Nr .
26 133, 30 000 DM auf Nr . 93 734 , 10 000
D-Mark auf Nr . 8 185 und 35 277 .

40 000 DM veruntreut
Eßlingen . Ein ehemaliger Buchhalter ,

Kassier und Betriebsratsvorsitzender ,
der 27 Jahre lang in einer Eßlinger
Großfirma tätig war , wurde vom Eß¬
linger Amtsgericht wegen Unterschla¬
gung zu anderthalb Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte hat seit der
Währungsreform 40 000 DM veruntreut .

Motorschiff gesunken
Mannheim . In Höhe des Großkraft¬

werks Mannheim - Rheinau sank
am Freitag ein Motorschiff nach dem
Zusammenstoß mit einem andern Schiff .
Das Motorschiff konnte beim Überho¬
len den Kurs nicht halten und lief einem
entgegenkommenden Schleppzug in den
Bug . Dabei wurde es beschädigt und
versank in den Fluten . Seine Besatzung
konnte sich durch den Sprung auf die
vorbeifahrenden Schiffe retten .

Die Leiche im Mostkeller
Bretten . Im April dieses Jahres ist

im Mostkeller eines Hauses in Gon -

Kuh , die von einem Metzger von Neu¬
mühl nach Auenheim gebracht werden
sollte , wählte unterwegs die Freiheit
und galoppierte über einen Acker dem
nahen Dorf entgegen . Der Metzger , der
den Ausreißer noch geistesgegenwär¬
tig am Schwanz gepackt hatte , wurde
ein Stück weit mitgeschleift . Als er
schließlich losließ , griff ihn die Kuh an ,
nahm ihn auf die Hörner und schleu¬
derte ihn durch die Luft . Anschließend
griff die Ausreißerin eine Radfahrerin
an . Diese konnte zwar zu Fuß entkom¬
men , das Rad erlitt jedoch einige Be¬
schädigungen . Nach diesem mißglück¬
ten Angriff raste die Kuh durch die
Straßen von Auenheim . Eine allge¬
meine Treibjagd endete schließlich in
einem Hof , wo die Kuh unter den Ka¬
rabinerkugeln der Gendarmerie ihr
Leben beschloß .

Seine Machenschaften verstand er durch
Falsch - und Umbuchungen zu ver¬
schleiern .

60jähriges Bestehen
Fellbach . Der Verein der Württem -

bergischen V.erwaltungsbeamten feierte
am Samstag in der Fellbacher Stadt¬
halle das Jubiläum seines 60jährigen
Bestehens . Unter den Festgästen konnte
der 1. Vorsitzende , Direktor Öchsle ,Vertreter des Innenministeriums , der
württembergischen Regierungspräsi¬
dien , der Landesbeamtenstelle und ei¬
ner Reihe von Beamtenorganisationen
begrüßen . Öchsle gab einen kurzen
Überblick über die Vereinsgeschichte .
Der Verein zähle seit seiner Wieder¬
gründung im Jahre 1948 2300 Mitglie¬
der . Man hoffe , daß er bald auf ganz
Baden -Württemberg ausgedehnt wer¬
den könne .

120 auf der Todesliste
Heilbronn Gegen den Hauptange¬

klagten Walther im Kaltenstein -
Prozeß wurde am Freitag vorgebracht ,
er habe den Kreisführer der Gendar¬
merie in Vaihingen/Enz im März 1945
aufgefordert . 120 Häftlinge zu erschie¬
ßen . Der als Zeuge vernommene Gen -
darmerieofflzier erklärte , der Ange¬
klagte habe ihm eine Liste mit 120 Häft¬
lingen vorgelegt , die er durch ein Exe¬
kutionskommando beseitigen sollte . Er
habe dieses Ansinnen abgelehnt . Walther
habe auch davon gesprochen , daß man

den Häftlingen vergiftete Wurst geben
könne . Der Angeklagte bestritt diese
Anschuldigung . Eine Anweisung für die
Erschießung sei vom Innenministerium
und dem Generalstaatsanwalt in Stutt¬
gart ergangen . Er selbst habe jedoch
energisch dagegen Stellung genommen .
Die Verhandlung wird am Miif 'v '-. i
fortgesetzt .

Schülerlotsen
Ulm . In Ulm wurden am Freitag

die ersten Schüler für einen Schüler¬
lotsendienst eingeteilt . Sie sollen nach
Unterrichtsende ihre jüngeren Kame¬
raden ungefährdet über die Hauptstra¬
ßen führen . Für die Dauer ihrer Tätig¬
keit tragen sie weiße Uniformteile .

delsheim bei Bretten die Leich «
des 37jährlgen Johann Suxberger
ausgegraben worden , der 1937 nach sei¬
ner Rückkehr aus der Fremdenlegion
Frau Anna E n d e r s geheiratet hatte .
Dadurch ist eine Tragödie ans Licht
gekommen , die sich im Herbst 1946 in
Gondelsheim abgespielt hat . Der Sohn
von Frau Enders , der 24jährige Walde¬
mar Enders , gestand nach seiner Ver¬
haftung , seinen Stiefvater mit einer
Pistole erschossen zu haben , als dieser
ihn und seine Mutter im Herbst 1941
bei einer Auseinandersetzung mit der
Axt bedrohte . Nach seinen Angaben
hatte seine 1948 verstorbene Mutter dl«
Leiche seines Stiefvaters im Keller un¬
ter Mostfässern vergraben .

Nach dem Verschwinden Suxberger «
war in Gondelsheim allgemein ange¬
nommen worden , er sei wieder in dl«
Fremdenlegion zurückgekehrt , da di«
Untersuchungen inzwischen einwand¬
frei ergaben , daß der Stiefsohn seinen
Stiefvater in Notwehr erschossen hatte ,
hat nunmehr die Staatsanwaltschaft in
Karlsruhe das Verfahren eingestellt .

Großbauplatz Pfalz
Baden -Baden . Über die von den ame¬

rikanischen Stellen in den letzten zwei¬
einhalb Jahren in der Pfalz ausge¬
führten umfangreichen Bauprojekt «
bringt der Südwestfunk vom heutigen
Montag bis zum 1. Dezember in seiner
Zeitfunksendung um 19 Uhr täglich
eine Reihe von Reportagen . Sie berich¬
ten von den Flugplatz - , Kasernen - und
Wohnbauten , durch die die Pfalz zum
größten Bauplatz Deutschlands und zur
Hauptnachschubbasis der NATO -Streit -
kräfte in Mitteleuropa geworden ist .

70 Ehejahre
Bruchsal . Das seltene Fest der „ gna -

denen “ Hochzeit konnten am Wochen¬
ende ein 93 Jahre alter Heimatvertrie¬
bener aus Südmähren und seine 91
Jahre alte Frau feiern . Die beiden , di«
Ururgroßeltern sind , begingen nämlich
ihren 70 . Hochzeitstag .

„Rummel der Sängerfeste“
Lahr . Gegen den überhandnehmen¬

den „Rummel der Sängerfeste “ wandt «
sich am Wochenende die Bezirksgruppa
Lahr/Ettenheim des Ortenauer Sänger¬
bundes . Zwischen Konzerten und Gar¬
tenfesten müsse genau getrennt werden .
Bezirkschormeister W ö h r 1 i n be¬
dauerte , daß die Vereine sich kaum
mehr um ein ernsthafte *-. Konzert be¬
mühten und über den „ triefenden Phra¬
sen “ der Festredner und dem „Radau
der Schiffschaukeln ‘ vielfach ihre kul¬
turellen Aufgaben vernachlässigten

Tierschutzbund
gegen Belchenjagd

Konstanz . Gegen die auch in diesem
Jahr geplante Wasservogeljagd auf
dem Untersee des Bodensees wandte
sich die Jahresversammlung des Deut¬
schen Tierschutzbundes am Samstag in
Frankfurt in einer an die Regierung
von Baden -Württemberg gerichteten
Entschließung . Die deutsche Tierschutz¬
bewegung verurteile diese Jagd , die
das Empfinden weitester Bevölkerungs¬
kreise verletze , mit Empörung . Die Re¬
gierung wird aufgefordert , alles zu tun ,
um zumindest die demonstrative Eröff¬
nung der „Belchenjagd “ am 26 . Novem¬
ber in der bisherigen anstößigen Form
zu unterbinden .

ÜH
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Nach 39jähriger Odyssee kam Franz Schröder aus Essen nun als öljährtger in
die Heimat zurück . 1914 verließ er sein Elternhaus als Soldat , geriet in. russi¬
sche Gefangenschaft , kam nach Sibirien und flüchtete von dort in die Man¬
dschurei . Hier brachte er es im Laufe der Zeit als Kinobesitzer zu ansehnlichem
Wohlstand , bis er 1945 von den Rotchinesen enteignet wurde . Jetzt ist er völlig
mittellos in die Heimat zurückgekehrt und bringt seine russische Frau und seine
zwei Töchter mit , die nur chinesisch sprechen . Büd : Keystone

Bezirk der Uhren und Musikinstrumente
Neues Gebäude der Industrie - und Handelskammer Kottweil eingeweiht
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'tfrafnwF*#-' Motorrad -Großmacht Deutschland
Jedes dritte Motorrad der Welt läuft ln der Bundesrepublik — 1054 weiterer Anstieg zu erwarten

Es ist eine Frage der Erziehung , des
Taktes und der Höflichkeit , wie sich
der motorisierte Verkehrsteilnehmer
gegenüber seinen Mitbürgern »erhält .
Wie im Alltag , so kann jeder auch
durch seine Fahrweise auf der Straße
zeigen, daß er seinen Mitmenschen
Achtung entgegenbringt . Von dieser
Rücksichtnahme und freiwilligen Selbst¬
disziplin wird es wesentlich abhängen ,
welche Entwicklung unser Straßenver¬
kehr in den nächsten Jahren , nehmen

wird .
Bundespräsident

Professor Dr Theodor Heuss
(Aus dem Vorwort rum offiziellen Aus¬

stellungskatalog der IFMA 19531

In den Regalen der Znlassungsstellen tflrmen sich die Motorradnummernschilder zum
Winterschlaf . Die Saison 1953 Ist in Ende. Nur die unentwegten Berufsfahrer bevölkern
noch die Landstraßen . Nach diesem Winterschlaf wird das Motorradwesen bei uns so¬
wohl nach dem Stand der Technik als auch nach der Zahl der In Betrieb befindlichen
Motorräder einen nie da gewesenen Höchststand erreichen . Die unlängst beendete IFMA
bot einen repräsentativen Ueberblick über das , was vom nächsten Jahre su erwarten Ist.
Diese Ausstellung war unbestritten die

größte ihrer Art , welche die Welt bisher sah
und stand einem Land wohl an , in dem ein
Drittel aller den Erdball bevölkernden Mo¬
torräder zu Hause Ist. Zwar gab es keine
ausgesprochenen Sensationen , dafür aber ein«
beinahe verwirrende Fülle von Modellen , die
teilweise heftige Diskussionen entzündeten .
Namhafte Werke stellten weiterentwickelte
oder neukonstruierte Typen aus , deren Pro¬
duktion demnächst anlaufen soll Bemer¬
kenswert war zunächst eine Weiterentwick¬
lung der Federung zahlreicher Maschinen,wobei sich die Schwinggabeln nun auch an
den Hinterrädern immer weiter in den Vor¬
dergrund schieben . Die schwingende Hinter¬
radgabel hat ln Verbindung mit einer stetig
weiterentwickelten Teleskop-Federung zu

einem beachtlichen Grad technischer Voll¬
kommenheit geführt .

Darüber hinaus war eine Neigung zu stär¬
kerer Karossierung unverkennbar , wobei
man sich des Eindrucks nicht erwehren
konnte , daß diese Karossierung bei einigen
Modellen einen Stand erreicht hat , der sich
nicht mehr aus reinen Zweckmäßigkeits¬
gründen erklären läßt . Hier wird eine An¬
näherung an den Geschmack jugendlicher
Motorradfahrer vollzogen, die gewiß zwei
Seiten hat , denn ein Fahrzeug , das einem
Düsenjäger ähnlicher sieht als einem Motor¬
rad , birgt gewisse Versuchungen in sich, de¬
ren Auswirkungen gewöhnlich in der Unfall¬
statistik nachzulesen sind . Daß deshalb nam¬
hafte Werke diesem Zug der Zeit nur mit
großer Zurückhaltung gefolgt sind , soll bei

Der eingefangene Lichtstrahl
Schwingt sich ein Begleiter auf den Sozius¬

sitz , so senkt sich die „Hinterhand * des Mo¬
torrades . Bei Tage ist das unerheblich , bei
Nacht sieht die Sache jedoch anders aus . Die
Achse des aus dem Scheinwerfer austreten¬
den Fernlichtbündels , die vorher waagerecht
zur Fahrbahn verlief , weist nun nach oben.
Die Fahrbahn ist dadurch wesentlich schlech¬
ter beleuchtet : Entgegenkommende werden
selbst mit dem Abblendelicht geblendet , da
auch dieses zu hoch steht . Die Fahrsicherheit
leidet .

Ein neu konstruierter , um seitliche Dreh¬
punkte kippbarer Spiegel , ermöglicht es, die
veränderte Lage des Scheinwerfers zur Stra¬
ßenebene auszugleichen , den Lichtstrahl wie¬
der „einzufangen “ . Mit einem Knebel , der
auf die Einstellschraube aufgesetzt Ist und
wnter dem freien Ende des Schaltgriffes sitzt ,wird dies« Korrektur erreicht . Die Achse des
Lichtbündels neigt sich wieder gegen die
Vahrbahn .

Kraftrad - Bestand nach Gewerbegruppen in %

Arbeiter : 17 38
blt 125eew,

♦9
126 -249

53
250tun- S6 47

Landwirtschaft : 1 14 11 13 6 12
Angestellte : 32 10 12 11 1 3 11
Handwerk : 6 10 7 8 11 9
Einzelhandel 1 10 8 5 1 4 5
Beamte : 6 5 4 4 4 4
S onstigef Betrieb *
ßthÖrdtm wsw. ) ! 28 15 12 8 12 12

100 100 10 0 100 10 0 100

TOTAL

Stand : f . 7. 1953

Unser
Schaubild gibt
einen Ueber¬
blick , wie sich
der deutsche
Kraftrad¬
bestand auf die
einzelnen
Bevölkerungs¬
gruppen des
Bundesgebietes
verteilt .

Zeichnung: Esso

Geräuschvolle Zeitgenossen
Unter uns gesagt : Wer Krach macht, ist ein Flegel ! — „Knatterprotze* unbeliebt

Die jungen Männer von heut« haben *«
doch leicht , ihre Männlichkeit unter Beweis
■u stellen . Wie mußten sich dagegen noch di«
Männer vergangener Zeiten plagen . Man
denke nur an die jungen Ritter des Mittel¬
alters . Nur der erregte die Bewunderung der
Schönsten des Landes , der hoch zu Roß auf
d*m Turnierplatz mit Schwert oder Lanz«
den Sieg erfocht , unter Einsatz des Lebens,▼ersteht sich. Heutzutage genügt «ine Um¬
drehung am Handgriff des Motorrades , und
mit ohrenbetäubendem Geknatter geht 's ab,daß die Straßenpassanten die Hände nur so
an die Ohren reißen . Was macht das schon?
Hauptsache , die Braut merkt bereits kilome¬
terweit vorher : Jetzt kommt „er“, der männ¬
lichste aller Männer . Nicht wahr , die Wir¬
kung auf das moderne Girl müßte doch
eigentlich die gleiche sein wie der Sieg des
tapferen Rittersknappen auf das errötende
Burgfräulein von einst ? So denken wenig¬
stens einige der zeitgenössischen Ritter des
Benzinrosses . Von echter Ritterlichkeit ha¬
ben diese Knatterprotzen allerdings keine
Ahnung .

Motorradltrm dieser Art hat wahrhaftig
Sichts mit Männlichkeilt zu tun . Die „Knat¬
terprotzen “ sind keine Ritter , sondern Fle¬
gel — gelinde gesagt . Westdeutschland ist

das Land der Motorräder . Man stelle sich nur
einmal vor , alle diese Motorräder würden
zur gleichen Zeit knattern und rattern . Ar¬
mes Trommelfell ! ’

Daß es beim Motorradfahren aber absolut
nicht so lärmbewegt zuzugehen braucht , das

beweisen Immerhin die vernünftig fahrenden
Motorradbesitzer . Ein Glück, daß es sie gibt !
Wie könnte man sonst den anderen klar ma¬
chen, daß es sich mit weniger Lärm und
mehr Rücksicht durchaus genau so gut fah¬
ren läßt . Bei Ihren Mitmenschen und ganzbestimmt auch bei den jungen Damen wür¬
den sich die „ Knatterprotzen “ jedenfalls
schneller Chancen erwerben , wenn sie ihren
Krachehrgeiz abstellen würden .

Wer kennt die Namen , nennt die Zahlen . .. .
Statistiken mögen dem flüchtigen Betrachter

ausgesprochen nichtssagend und langweiligerscheinen . Allein der Schein trügt ! Auch
nüchterne Zahlen können eine sehr beredte
Sprache haben . Das lebendigste Beispiel dafür
ist wohl die Ziffer der im Jahre 1952 erfolgten
Verkehrsunfälle , die sich auf 375 430 beläuft .Diese Zahl allein spricht bereits Bände . Wie¬
viel unendliches Leid und tragisches Schicksal
verbirgt sich hinter ihr . Nennt man aber ein¬
mal die Ursachen , die zu dieser hohen Unfall-
ziffer führten , so sollte das ein warnendes
Alarmzeichen für jeden Verkehrsteilnehmer
sein , Insbesondere für die Führer eines Kraft¬
fahrzeuges ; denn durch den Kraftfahrzeug¬verkehr wurden fast die Hälfte aller Verkehrs¬
unfälle verursacht . Falsches Ueberholen und
Vorbeifahren führte zu 69 482 Unfällen und
erreichte den weitaus größten Prozentsatz der

Dieses Bild zeigt die Anordnung der neu¬
entwickelten , verstellbaren Schwinggabel¬
federung des 250er Modells von Zündapp . Das
Hinterrad Ist leicht auszubauen , wobei das

Kardangetriebe mit herausgezogen wird .
(Werkfoto )

dieser Gelegenheit als positiver Erfolg be¬
sonders vermerkt werden . In einer Beziehungwar für manche die Ausstellung vielleicht
eine Enttäuschung , denn die von vielen Sei¬
ten erwarteten Preissenkungen blieben aus.Nach dem Gesetz von Angebot und Nach¬
frage ist auf diesem Gebiet jedoch noch nicht
das letzte Wort gesprochen . Ein Lichtblick
für viele Interessenten mit schmalem Geld¬
beutel waren ohne Zweifel die zahlreich aus¬
gestellten Moped-Modelle. Diese überaus
preiswerte und erstaunlich leistungsfähig «
Fahrzeugklasse wird schon in Kürze mitbe¬
stimmend für das Verkehrsbild unserer Stra¬
ßen sein.

Erstaunlich war vor allem , in welch ein¬
drucksvoller Welse sich die Motorroller dar¬
boten . Mehr als dreißig verschiedene Typendeutscher Werke stellten unter Beweis , daß
dieses praktische Reise- und Stadtfahrzeugsich seinen Platz im deutschen Straßenverkehr
endgültig erobert hat .

Während einige Werke an der klassischen
Form mit den typischen kleinen Rädern ,freiem Einstieg und fast „autoartiger “ Karos¬
serie festhalten , haben andere Fabriken die
guten Fahreigenschaften des Motorrades , u . a.den Knieschluß und größere Räder in den
Rollerbau übernommen . Beide Konstruk¬
tionsarten sprachen ihre Käufergruppen an.Stärkere Motoren verleihen den meisten der
neuen deutschen Motorrollertypen eine höher«
Dauergeschwindigkeit auf längeren Fahrten .Während die Inlandsaufträge im allgemeinen
gut waren , übertrafen sie bei einzelnen
Werken sogar die Erwartungen . Zahlreiche
ausländische Wiederverkäufer bewarben sichauf der Ausstellung bei den Motorroller -
Werken um Generalvertretungen .

durch Kraftfahrzeuge herbeigeführten Un¬
fälle . Nichtbeachten der Vorfahrt und falsches
Einbiegen stehen mit 58 744 und 30 876 Un¬
fällen an nächster Stelle . Daß übermäßige
Geschwindigkeiten und Alkoholeinfluß des
Fahrers selten zum Guten führen , beweisen
die Ziffern von 28 729 und 16 458. Danach
nennt die Unfallstatistik unter dem Stichwort :
Unterlassen und Nichtbeachten von Warn -,Halt - und Fahrtrichtungsanzeigen 12 385
Unfälle . Durch technische Mängel am Fahr¬
zeug erklären sich 10 829 Unfälle . Fahrer , die
beim Ueberholtwerden und Ausweichen nicht
Platz machen , sind im Straßenverkehr nicht
nur imbeliebt , sie veranlaßten auch allein
9489 Unfälle . Nichtbeachten der polizeilichen
Verkehrsregelung , sowie der Abblendvor¬
schriften , Ermüdung des Fahrers usw . waren
weitere Unfallursachen .

NNANZAMT

WENN ÜBERHAUPT, kann sich das nur einMOPED-Fahrer erlauben ! Denn er zahlt kein«
Kraftfahrzeugsteuer . Indessen : Der geplagt «Mann vom Finanzamt braucht sich deshalb
nicht aufzuhängen . Es verbleibt ihm nicht nur
noch genug zu tun , sondern darüber hinaus
auch die Möglichkeit, steuerfreier MOPED-
Fahrer zu werden . Zeichnung : Griffel

Die „Laternen -Garage "
Große Vermögenswerte verkommen am Straßenrand — Baut Unterstellräume !

Der Garagenbau ist das Stiefkind unserer
Beit. Ueberall schießen ln erstaunlichem
Maße Wohnungen buchstäblich aus dem Bo¬
den , doch scheint nur eine sehr geringe Zahl
▼rn Bauherren daran zu denken , daß ein be-

„Weißt du wieviel Wagen stehen , einsam
nachts am Straßenrand . . — Keiner weid
es genau , aber Ihre Zahl ist riesengroß , be¬
sonders in den Städten . Große Vermögens¬werte sind so ungeschützt den Witterungsein¬nüssen preisgegeben . Fotoi Berger

achtlicher Teil der Mieter ein Kraftfahrzeugbesitzt , das ebenfalls untergebracht sein
muß . Insbesondere in den Städten entwickeltsich die Garagenfrage langsam zu einem ern¬sten Problem . Der „ruhende Verkehr “ blok-
klert die Straßen und Witterungseinflüsse•11er Art tragen unablässig dazu bei, die Le¬
bensdauer , insbesondere der garagenlosenAutos , herabzumindem . Es ist ja keineswegsnur das äußere Erscheinungsbild eines Wa¬
gens, das durch das nächtliche Abstellen un¬ter freiem Himmel leidet . Besonders jetzt imWinter bewirkt das Starten der durchgekühl¬ten Motore trotz des Standes der Technik oft
große Schäden . Deshalb ist der Garagenbaueine Forderung der Stunde . Dies gilt nichtnur für Kraftwagen .

Mit dem starken Anwachsen des deutschenMotorrad -Bestandes , der ln diesem Jahr di«Zwei-Millionen-Grenze erreicht , ist auch di«
Schaffung von zweckdienlichen Motorrad -
Garagen zu einer dringenden Notwendigkeitgeworden . Vielfach werden heute Motorräder ,Motorroller und Motorfahrräder ln Holz¬
schuppen, Kellern , Scheunen und anderenRäumen untergestellt , die für solchen Zwecknur wenig geeignet sind . Erhebliche Schädenan Motorrädern durch Kälte und Feuchtigkeitsind oft dl« Folgen fehlender oder ungenügen¬der Unteritellmögliphlceiten . Wo im Garten
oder Hof ausreichender Platz vorhanden ist,werden Motorrad - Besitzer wohl gern eine
praktisch «, ravlhsparende und diebstahlsichere
Motorrad -Gatage aufstellen . In der Stadt aber ,wo oft nlcm einmal Platz für dl« Aufstellung
solcher Motorrad -Garagen zur Verfügung
steht , hrfben Motorrad - u. Motorroller -Besitzer
viele Schwierigkeiten zu überwinden , bis sie
eine ausreichende Unterstellmöglichkeit fin¬
den ! Der Einbau von Motorrad -Garagen oder
Mötorrad -Boxen , die ja längst nicht so viel
Raum in Anspruch nehmen wie Automobil -
Garagen , läßt sich aber vor allem bei Neu¬
bauten von Wohnhäusern ohne große Aufwen¬

dungen ermöglichen , zumal in den meisten
Fällen keine besondere Einfahrt angelegt wer¬
den muß . Hunderttausende von Motorradfah¬
rern warten nur auf die Möglichkeit, solche
Klein-Garagen und Boxen zu benutzen .Die Zurückhaltung der Bauträger hinsicht¬
lich der Schaffung von Garagen ist um so
erstaunlicher , als diese ohne größeren Auf¬
wand zu erstellenden Bauten sich ohne Zweifel
besser amortisieren als manche Wohnung.
Selbstverständlich sind Wohnungen wichtigerals Garagen , aber man sollte diese deshalb
nicht so vernachlässigen , wie es jetzt geschieht.

Gegen Brems -Versager
Bundespost sorgt für sicheres Fahren
Das Bundespostministerium hat den Ein¬

bau von Warn -Druckzeigern generell für
alle ihre mit Druckluftbremsen ausgerüsteten
Fahrzeuge vorgesehen .

Der Warn -Druckzeiger macht bekannt¬
lich den Fahrer automatisch und unüberseh¬
bar darauf aufmerksam , wenn der Druck im
Druckluft -Vorratsbehälter der Bremsanlage
unter einen bestimmten Mindestwert absinkt .

Früher Reifenverschleiß durch falsche Radstellung
Alle Räder müssen richtig zueinander stehen

Ein Kfz.-Großbetrieb in den USA gabkürzlich bekannt , daß bei 67 Prozent der bei
Ihm laufend überprüften Wagen die Stellung
der Räder zueinander nicht mehr stimmte :
die Fahrer wußten meist von nichts , klagten
aber vielfach über erhöhten Reifenverschleiß
und Schleudern des Wagens. Und in Deutsch¬
land ? Nach Feststellungen einer unserer
führenden Reifenfabriken entfielen nicht
weniger als 26 Prozent der von ihr festge¬
stellten vorzeitigen PKW-Reifentotalsdiäden
•uf Fehler Im Radlauf .

Ursachen dafür gibt es viele . Nur einmal
schräg gegen einen Kantenstein angefahrenoder in einer engen Parklücke bei stehenden
Rädern gewaltsam am Steuer gedreht — und
schon lat die erste geringfügige Spurhebel¬
verbiegung da. 2—3 Millimeter genügen be¬
reits vollauf , um die ideale Radführung ent¬
scheidend zu stören .

„Aber Ich lasse bei der Inspektion doch
regelmäßig Vorspur und Sturz prüfen !“ wird
mancher sagen . Wie sieht es damit in der
Praxis aus?

Et trinkt der Mensch , es säuft das Pferd ,
Bei manchem Ist es umgekehrt —
Doch wenn er dann noch Auto fährt —
So ist das wirklich grundverkehrt !

Mit den meisten Achskontrollgeräten kann
nur die Vorderachse allein durchgemessen ,nicht aber in Bezug auf ihre Stellung zur
Hinterachse geprüft werden . Es kann dann
passieren , daß z. B. die Vorspur „stimmt “,
die Reifen aber weiterhin unregelmäßig ab¬
genutzt werden . Alle vier Räder müssen in
ihrer Stellung zueinander ein harmonisches
Ganzes bilden ! Weiterhin lassen es nur die
wenigsten heute vorhandenen Meßeinrich¬
tungen zu, die Untersuchung auch auf Rad¬
stellungen auszudehnen , die der Kurvenfahrt
entsprechen .

Aber nicht nur der Reifenverschleiß steigt
dadurch an — vor allem wird auch die Ver¬
kehrssicherheit des Fahrzeuges mehr oder
weniger gefährdet , wenn nämlich ein falsch¬
laufendes bisher mitgeschlepptes Rad plötz¬
lich (z . B in Kurven ) riehtungmitbestim -
mende Funktionen übernimmt und den Wa¬
gen unerwartete Schleuderbewegungen und
„Seitensprünge “ machen läßt .

Es sollte zu denken geben , daß sich in den
USA zur Abstellung dieser Mißstände be¬
reits ein eigenes Gewerbe , der „Steering -
Service “

, entwickelt hat . Es kann kein Zwei¬
fel darüber bestehen , daß sich künftig auch
ln Deutschland die fortschrittlichen Kfz.-
Reparaturbetriebe mehr als bisher mit die¬
sem Problem befassen müssen .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL
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In den Tag hinein gesprochen Altenfteiger f Stadtchroni #

Wir gratulieren
Im Stadtteil Iselshausen vollendet

heute Frau Friedrike Rauser geb . Hirneisen ,
untere Mühle , das 76 . Lebensjahr . Herzliche
Glückwünsche .

Abschluß der Nagolder Volkstanzwoche
Heute um 20 Uhr findet im Traubensaal ein

festlicher Abschlußabend der Volkstanzwoche
statt . Er wird einen Querschnitt durch das
Volksgut einzelner Landschaften , so vor allem
des schwäbischen und bayrisch -österreichi¬
schen Kreises , sowie einstiger deutscher Ost¬
gebiete geben . Dichtung und Tanz sollen da¬
bei den Charakter der Landschaft unterstrei¬
chen . Die Nagolder Jugend wird die im Kurs
gewonnene Fertigkeit in den verschiedenen
Formen des Paartanzes und auch schwieriger
Gruppentänze zeigen . Das VBW ladet die ge¬
samte Bevölkerung dazu ein .

Englisch -Kurs schon heute
Um den Teilnehmern am Englisch -Lehrgang

den Theaterbesuch am Dienstag zu ermög¬
lichen , wird der Kursabend ausnahmsweise
auf heute um 20 Uhr im Volksbildungsheim
vorverlegt . In den kommenden Wochen und
Monaten finden die Kursstunden regelmäßig
Dienstags um 20 Uhr im Raum des DRK im
Volksbildungsheim (Milchzentrale , I . Stock )
statt . Weitere Teilnehmer mit entsprechenden
Vorkenntnissen können noch teilnehmen .

Steuerkarten 1954
Die Steuerkarten 19 5 4 sind fertiggestellt

und können innerhalb einer Woche auf dem
Rathaus — Einwohnermeldeamt Zimmer 3 —
abgeholt werden . Die im Stadtteil Isels¬
hausen wohnenden Arbeitnehmer holen sie
auf der dortigen Geschäftsstelle ab . Die
Steuerkarten wurden nach den am Stichtag
(20 . 9 . 1953) bestehenden Verhältnissen ange¬
fertigt .

Größere Betriebe fordern die Steuerkarten
Ihrer Gefolgschaftsangehörigen durch Über¬
sendung eines Verzeichnisses (Name , Geburts¬
tag , Beruf ) an . Sie müssen die Steuerkarten
den Steuerpflichtigen jedoch zur Einsichtnahme
überlassen .

Arbeitnehmer , die wegen Vorliegen beson¬
derer wirtschaftlicher Verhältnisse Steuerer¬
mäßigung beanspruchen , müssen beim Finanz¬
amt Hirsau einen entsprechenden Antrag
stellen . Die Vordrucke sind auf Zimmer 6 des
Rathauses erhältlich .

Auch die Pflanze
treibt Vorratswirtschaft

Unter Vorratswirtschaft versteht man das
Ansammeln von Gütern des täglichen Lebens
für Zeiten des Mangels oder des erhöhten Be¬
darfes . So wie der Mensch und besonders der
Bauer eine bewußte Politik der Bevorratung
treibt , so tut es auch die Pflanze . Doch nicht
kraft der Überlegung , sondern den ewigen
Starken Naturgesetzen entsprechend , denen
alles , was es auf Erden gibt , unterworfen ist .
Daher sollte der Mensch auch bestrebt sein ,
bei seinen Handlungen und Maßnahmen auf
den vorgezeichneten Bahnen der Natur zu
schreiten und ihr nicht zu widerstehen , will er
das höchste Maß von Herrschaft über sie er¬
reichen .

Der Pflanze ist vorgeschrieben , im Herbst
• inen Speicher im Wurzelstock anzulegen . Der
Winter ist lang , und wenn im Frühjahr die
Bonne höher steigt , erwacht das Leben zur
neuen Entfaltung . Jene Pflanzen , die die Vor¬
aussetzung hatten , ihre Speicher mit Nahrung
su füllen , können mit vollen Händen wirt¬
schaften . Sie werden das wachsende Gewebe
reichlich versorgen und schnell , zügig und
üppig in die so wichtige Jugendentwicklung
gehen . Jeder Bauer weiß , was es mit der Art
der Jugendemährung seiner Tiere auf sich
hat , wenn die Grundlage zur späteren Lei¬
stung gelegt werden soll . „Was Hänschen nicht
erhielt , kann Hans nicht besitzen . “ Wird diese
fundamentale Erkenntnis auch im Reich der
Pflanze angewandt ? Die Einwände , die Han¬
delsdüngemittel könne die junge Pflanze nicht
aufnehmen , oder das Thomasmehl und die
Kalisalze werden über Winter ausgewaschen ,
sind nicht stichhaltig . Weil die Pflanze im
Herbst kraft Naturgesetz Vorräte ansämmeln
muß , sollte der sinnvoll denkende Mensch
diese auch geben . Wer dem Grünland , der
Winterung oder der Leguminose noch keine
Grunddüngung gab , sollte diese alsbald nach¬
holen . Weil der Boden eine gewisse Menge
Phosphorsäure für sich beansprucht und sie
der Pflanze vorenthält , darf die Thomasmehl¬
gabe 3—4kg je ar nicht unterschreiten . Höhere
Gaben bringen nur Nutzen . Was die Pflanze
nicht verbraucht , bleibt für die Nachfrucht
zurück , ohne daß Verluste auftreten . Thomas¬
mehl wird nicht ausgewaschen und ähnlich
liegen die Dinge beim Kali . Der starke Motor
in der Pflanzenemährung ist der Stickstoff .
Vor Winter verwendet man sehr gerne Kalk¬
stickstoff , etwa 1—2 kg je ar . Auf verunkrau¬
tete Bestände streut man ungeölten Kalkstick¬
stoff , wenn das Getreide genügend stark ent¬
wickelt ist . Weizen und Gerste sollen das 3 . bis
4 . Blatt , Roggen das 5 . Blatt gebildet haben .
Der Bestand muß trocken sein , der Boden aber
feucht . Hierdurch werden Unkrautpflanzen wie
Windhalm , Ackerfuchsschwanz und Kletten¬
labkraut vernichtet , denen man auf andere
Weise nicht beikommen kann .

In derWeise , daß der Pflanze alle Nährstoffe
zu, gleich zur Verfügung stehen , ist Gewähr
dafür vorhanden , daß sie aufgenommen wer¬
den und , als Vorrat im Wurzelstock einge¬
lagert , der Pflanze Winterschutz verleihen und
im Frühjahr bereit liegen . St .

Nagold . Das gesprochene Wort ist heute sei - mann , der 1945 auf dem Feld der Ehre sein
nes Gehalts und seiner ■Wirkung weitgehend Leben ließ . Alle drei vom Wort angerührt ,
entkleidet . Es wird zuviel in den Tag hinein ringend um Selbsterkenntnis und Gotterkennt - _ Wir gratulieren
gesprochen ; aus der Goldmünze , die man auf nis , alle drei bis zum letzten Augenblick an Frau Marie Schwarz , Wagners -Witwe ,
die Waage legt , ist billige Pfennigware gewor - ein besseres Deutschland glaubend . Manches Jlonr

y .
e Sestern ihren 71 . Geburtstag feiern ,

den , die schon beim Kind in keinem hohen Lied von ihnen wird man in den neuen Ge- rlerzliche Glückwünsche .
Ansehen mehr steht . Der Mensch hat es auf - sangbüchern der evangelischen Landeskirchen
gegeben , an das Wort zu glauben ; er sucht finden .

Regisseur Kurt Winkler (Hamburg /Lärm und Nervenkitzel , die ihn reizen und hcsmcui aun vuiucier cnamourg / 7Pr“ wiH »k« j nn rlü’ — -™-
aufpeitschen , aber seine innere Stimme über - Trier ) gestaltete den Abend mit einer tiefen Trinfiimthon +or. Jpend um 20 Uhr nochmals im

Heute nochmals „Schweitzer -Film “
Der Film „Es ist Mitternacht , Dr . Schweit -

ucu ftucau mit einer tieien Tnnfilmthootor _ „
-

Eindringlichkeit ; ohne Pathos , manchmal fast runer Baum gezeigt ,
nüchtern sprechend , wußte er doch dem Wort

schreien .
Eine bittere Erkenntnis , die durch die täg¬

liche Erfahrung bestätigt wird . Hätte am Frei - inneren Glanz und volle Wirkung zu ver -
tagabend ein „ erfolgreicher “ General , eine leihen . Eingangs sprach er die herrlichen 14
Filmgröße oder sonst irgendeine „Kanone “ im
Fetssaal der Lehreroberschule gesprochen ,

Morgen ist Markt
Am Dienstag findet hier wieder ein Krämer - ,

„ , Vieh - , Schweine - und Flachsmarkt statt . Es
ersten Verse des Johannesevangeliums : „Im s*nd nur nocb knapp fünf Wochen bis Weih -
Anfang war das Wort — und die Finsternis na ™ ten , da gilt es rechtzeitig einzukaufen und

dann wären nicht nur zwei Dutzend Hörer hat ’s nicht begriffen “ . Angst , Todesnot , Hoff - vorzus orgen .
gekommen ; dann hätte kaum die neue Tum - nung und Glaubensgewißheit vernahm man Schlußabend im Volkstanz in der Turnhalle
halle für alle Sensationslüsternen ausgereicht , aus diesen Zeugnissen echten dichterischen r >; ~
So sprach zu den wenigen das Wort , die Grundgefühls ; sie kamen uns menschlich aus ^
ernste Stimme von drei deutschen Männern , nahe . Und was Bonhoeffer in seinen „Gedan - TUö«n H hPiripriAi nacnw * v, + -

S1Ĉ \ i
die heute in der Blüte ihrer Jahre stünden , ken zum Tauftag “ aus dem Kerker seinem nähme erfrtü A

Egender Teil -

hätte sie nicht das Dritte Reich aufgefressen : Patenkind schreibt , ist das Wort eines Pro - qi*nh anQ . f
te^e G

1f
n

JLt rat !?ri '
Jochen Klepper , der 1942 mit seiner jü - pheten : Die Sprache einer neuen Gerechtigkeit es sich^ fnht J f hat ? ' ‘f
dischen Frau und Tochter in den Tod ging und Wahrheit wird sich im Umschmelzungs - wurde a . . „h ■ . ! . mitzumachen , da

(denn „die Grenze war erreicht “ ) , Dietrich prczeß unserer Zeit bilden — wir müssen Am j, nrnrnprlr,prj 1 Ju .n^ef 1
Bonhoeffer von der Bekennenden Kirche , auf Gottes Zeit warten . Das ist gewiß nicht in Abend statt Fr soll »t«« «

8
)5 der

*
der 1945 kurz vor dem „ Endsieg “ in Flossen - den Tag hinein gesprochen . f .

b
,

stat> ErJ .
oU etwas feierlicher gestaltet

bürg gehängt wurde , und Siegbert Steh - werden , als Höhepunkt dieser Tanzwoche .
Dazu sind nun auch alle Eltern , die ganze
erwachsene Generation eingeladen . Und wer
will , darf sich selbst in den Kreis der Jungen

Nagold . Es gibt wenige Berufe , in denen der Redner seinen Ausführungen das Wort emrei hen und mittanzen ,
derart an der Weiter - und Fortbildung gear - Ernst Jüngers vorangestellt : „Die Welt ist auf

Ans der Arbeit der Volksschule

beitet wird wie im Lehrberuf . Ob es sich um
die geistige Durchdringung der Erziehungs - er an den großen geistigen Wendepunkten
aüfgabe handelt oder um die technischen Vor - nach , wie das Ringen um den rechten Aus¬
aussetzungen der Bildungsvermittlung , immer gleich von Autorität und Freiheit nicht nur

in der Geschichte der Pädagogik , sondern
überhaupt in der Menschheitsgeschichte zu

VEREINSANZEIGER

ist der Lehrer bemüht , den besten und geeig¬
netsten , der wissenschaftlichen Erkenntnis

den Triumph der Freiheit angelegt “
, so wies Liederkranz Altensteig : Montag Frauenchor ,pr pn Hon p-mRpn «orf . a™ wonHonnnt +on Donnerstag Männerchor .

Wir gratulieren
Emmingen . Gestern konnte Frau Anna Marie

netsten , der wissenscnaitucnen ismenncnis uuenwupi m uei ivieiibcnneiibgescrucm.e zu Brenner eeb Vetter ihren "8 rvhi ]rt «tpc»
und technischen Vervollkommnung entspre - mannigfaltigen Lösungsversuchen geführt hat . im Kr is ih Angehörigen feiern Herzliche
chenden Weg zur Seele des Kindes zu finden . ^ w T - Angehörigen leiem . HerzlicheErst Pestalozzi hat die Lösung wiedergefun - Giückwünsche und weiterhin alles Gute .

'
den , die einst vor zwei Jahrtausenden schonEinen Querschnitt dieser Selbstbildungsarbeit

des Lehrers bieten die Pädagogischen Arbeits - Jesus in schlichten Worten gegeben hatte : Bei¬
gemeinschaften , die alle zwei Monate die
Lehrerinnen und Lehrer eines Bezirks ver¬
einen .

Das Lichtbild in der Heimatkunde

spiel und Liebe . Insofern der Mensch sein Le-
Zur letzten Ruhe

Ebershardt . Am Sonntag wurde Frau Frie -
ben unter seine ihm eigentümliche und we- derike Schmelzle geb . Lehmann unter all -
senhafte göttliche Berufung stellt , die den gemeiner Anteilnahme zur letzten Ruhe ge-
Menschen zum Menschen macht , bedeutet die leitet . Die Verstorbene war 36 Jahre lang als
Autorität dieser Zielsetzung zugleich das Hebamme tätig und erfreute sich durch ihre

Die Pädagogische Arbeitsgemeinschaft Na- Ideal höchster Freiheit . Es ist die Freiheit der Hilfsbereitschaft und Pflichttreue großer Be-
_ _ _ _ _ XT1VNJ“TAN. P ä4 +/NIN J am !1 J . 14CNV,tt , „ ii T"V„ — m —AI —-_ _: 1J_ ■_ _ _ _ .

gold hatte diesmal Rektor O . Müller aus
Bondorf zu einem Vortrag über das Lichtbild

Kinder Gottes , die Freiheit von der Bürde liebtheit . Der Tod ereilte sie am vergangenen
dieser Welt , zu der Jesu Botschaft uns ruft . Donnerstag in Calw , wo sie bei ihrem Sohn zu

im Heimatkundeunterricht mit praktischen Der We§ dahin aber fordert nichts weiter als Besuch weilte . Mit den Angehörigen trauern
Vorführungen zu Gast . Zu der Frage , ob das
Lichtbild überhaupt die unmittelbare An¬
schauung der Heimat bei Wanderungen und
Fahrten ersetzen könne , meinte der Vortra¬
gende , daß das Lichtbild einmal das unmittel¬
bare Erleben bei Wanderungen nachträglich
wiederholen und vertiefen könne . Zum ande -

Nachfolge : Beispiel und Liebe . ihre vielen Bekannten um die Heimgegangene .

Aus dem Nagolder Gerichtssaai
„Da warte ich gerade drauf !“ ein , um das Rad unkenntlich zu machen . Aber

Händel im Haus sind zwar nicht schön , aber die Sache kam doch an den Tag . Der junge
gar nicht so selten , wie man hört . In dem her Mann , der einen ganz ordentlichen Eindruck

ren könne bei einem zweckmäßig geleiteten treffenden Fall war es kein Wunder , daß die machte , erklärte treuherzig , ihn habe das
Austausch der Bilder auf überbezirklicher Händel zum täglichen Brot im Haus gehörten , Heimweh gepackt , da bald Weihnachten sei ;
Ebene solchen Klassen ein einigermaßen denn d je ;n Untermiete wohnende junge Frau das Fahrrad seines Bauern habe er nicht neh -
wirklichkeitsnahes Bild der Heimat vermittelt ist dafür bekannt , daß sie Haare auf den men wollen , so sei er beim Anblick des Da¬
werden , die diese Anschauung aus zeitlichen Zähnen hat . Der Hausherr hatte im Sommer menrads auf dumme Gedanken gekommen ,
oder sonstigen Gründen nicht direkt erfahren wegen der Hitze den Flur durch einen vor - Das Gericht berücksichtigte diese Umstände
können . Da sei immer noch besser das Licht - gelegten Laden verdunkelt . Nun kam die Frau und beurteilte die schlimme Tat nicht nach
bild als der bloß theoretische Vortrag oder der mit ihrem Kleinkind und einem Arm voll dem strengen Maßstab für Erwachsene , sodaß

Wäsche die Treppe herab und stolperte . Ob der Heimwehkranke mit Jugendarrest , ver -
sie oder das Kind sich dabei verletzten , konn - büßt durch die Untersuchungshaft davonkam .
te nicht einwandfrei festgestellt werden . Wü- Fr wurde auf freien Fuß gesetzt und wird
tend stieß sie den Fensterladen auf , daß sogar sich die Sache zur Lehre dienen lassen ,
die Leiste absprang . Da kam der Hausherr

Bericht aus dem Lehrbuch
Rektor Müller berichtete von seinen Erfah¬

rungen , wie er auf zahllosen Schulwanderun¬
gen zu Fuß und vor allem zu Rad charakteri¬
stische Motive der unmittelbaren Heimat auf¬
genommen und zu Diapositiven verarbeitet uad stellte sie zur Rede ; als er ihr drohte , sie
hat . Eine Auswahl aus diesen Bildern führte s° lle weitergehen , sonst rutsche ihm die Hand

Unterjesingen aus » erklärte sie schnippisch : -

Zechprellerei
Der arbeitslose Reisevertreter , der wegen

fihpr Hprrpnhpre Fntrirwen Unteriesineen aus > erKiarie sie scnmppiscn : „Da warte ich Zechbetrugs angeklagt war , hat schon ein an -
ubef Herrenberg Entringen Unterjesingen ’ , dar auf “ Was weiter geschah ist sehnliches Vorstrafenregister zusammen ge-
nach Tubmgen und von da über Rottenburg J a gerade aaraui . was weiter gesenan , ist „ nmitteihar vnr Her vtr -
nnH Hnrh in « FTaonlHtal ResrinHer« reizvoll nicht mehr zu klaren , aber der Ehemann der oraent . Hau er noch unmitteioar vor der ver -
UnU Horb ms NagOIdtai . .Besonders reizvoll ._ w_„„ _ handlunv seinp Zeehsohiild von nicht Mni K
waren die Farbdiapositive , die die Land¬
schaftsformen , Gebäude und vor allem Blu¬
men erst zur vollen Wirkung brachten .

Das Ideal höchster Liebe

jungen Frau ließ sich auf keinen Fall dazu handlung seine Zechschuld von nicht ganz 5
bewegen , in die Auseinandersetzung einzu - DM beglichen hatte , war sein Glück , sonst
greifen . Auch ein von der Frau beigebrachtes hätte ihm wieder eine Gefängnisstrafe ge-
ärztliches Zeugnis besagt nichts Wesentliches , blüht . In E . war er eingekehrt und wollte an -
Das Gericht erklärte den Angeklagten für geblich in der Wirtschaft auch übernachten ,
straffrei (an den Gerichtskosten wird er frei - aber plötzlich war er verschwunden . Die Wir -

Die Arbeitstagung war eröffnet worden mit beteiligt ) , da die Beleidigungen sich ge- ün , die seine Adresse ausfindig machte ,
der Fortsetzung der Vortragsreihe von Dr . genseitig ausgleichen und eine Körperver - schrieb ihm zweimal , ohne eine Antwort zu
Giesche , Wart . Der Vortragende gab einen letzung nicht feststeht . Der Streit steht also erhalten . In der Verhandlung wollte er sich
Längsschnitt durch die Geschichte der Er - j :i ; ob die Geschichte aber schon zu Ende ist ? hinausreden , aber alles , was er vorbrachte ,

klang wenig glaubwürdig . Nur mit Rücksicht
Diebstahl aus Heimweh auf die Geringfügigkeit der Zeche und darauf ,

Ein 18 jähriger wurde aus Untersuchungs - daß er sie noch im letzten Augenblick bezahlt
Ziehung und umriß vor allem die geistigen ,
religiösen und gesellschaftlichen Grundlagen
der abendländischen Geistesgeschichte . Er
zeigte , wie die Hauptströme unserer abend - haft vorgeführt , weil er ein Fahrrad gestohlen hatte , wurde nur eine Geldstrafe ausgespro -
ländischen Kultur sich aus unzähligen Neben¬
flüssen , Bächen und Rinnsalen aller Art zu¬

hatte . Seit längerer Zeit war der junge Mann chen .
von der Wasserkante unterwegs , am Boden - Er fuhr „selbstmörderisch “

sammensetzen , und wie Platon , Aristoteles , see , in der Schweiz und wanderte nun wieder uer Angeklagte , der gegen einen Strafbefehl
Jesus und Paulus die - Persönlichkeiten sind , langsam heimwärts . Durch einen Freund er - über 40 UM Einspruch erhoben hatte , fuhr mit
die wir bahnbrechend und gestaltend als die hielt er vorübergehend Arbeit bei einem seinem Rad nach der Schilderung des Zeugen
geistig - seelischen Zentren erkennen müssen . Landwirt . Als er in der Stadt einmal ein w je ejn Selbstmordkandidat drauf los . An
Alle danach kommenden Organisatoren und Damenfahrrad stehen sah , ließ er es mitge - ejner Straßenkreuzung fuhr er , ohne ein Zei-
Reformer fußen irgendwie auf diesen Inltia - hen , nahm es auseinander , schlug den Rahmen zu geben , plötzlich nach links und wurde
toren unserer geist - seelischen Existenz . Hatte zusammen und setzte einen neuen Rahmen von einem Motorradfahrer , der klugerweise

Nagold , den 20 . Nov. 1055
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seine Strafe ohne Widerspruch bezahlt hatte ,
mit voller Wucht erfaßt . Vierzehn Meter weit
wurde er geschleudert und ziemlich verletzt ,
das Rad ging vollständig zu Bruch . So geht es,
wenn man gedankenlos dahinfährt ! In der
Verhandlung wurde festgestellt , daß fremdes
Verschulden das eigene fahrlässige Verhalten
nicht entschuldigen könne . So blieb es bei dem
erwähnten Strafmaß .

Denkzettel für einen Rowdie
Wenn ein Motorradfahrer am Sonntagmor¬

gen zwischen 4 und 5 Uhr im zweiten Gang
durch die Straßen der Stadt saust und in toll¬
kühnem Zick-Zack fährt , dann stimmt etwas
nicht . Der 23 jährige Angeklagte , der zur Ver¬
handlung vorgeführt werden mußte , da er
beim 1 . Termin „ aus Schüchternheit “ mit Ab¬
wesenheit glänzte , hatte an einem Sportfest
teilgenommen und wollte zum Abschluß noch
den Rennfahrer spielen . Die ganze Straße
kam um ihren verdienten Sonntagsschlaf bei
dem Höllenkrach , und ein Aufgestörter zog
sich an , stieg in sein Auto und stellte schließ¬
lich den Rennfahrer , um ihm das Handwerk
zu legen . Die Blutuntersuchung ergab einen
Alkoholgehalt von 2,41 °/oo , aber er selbst will
gar nichts davon gemerkt haben . Für sein ge¬
meingefährliches Verhalten im Straßenver¬
kehr und für die Störung der Morgenruhe
darf er nun drei Wochen absitzen ; außerdem
wurde ihm die Fahrerlaubnis auf ein Jahr
entzogen .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Audi im nächsten Jahr ein Gauturnfest
Der Untere Schwarzwald -Nagoldgau hielt seinen Gauturntag ab — Umfangreicher Arbeitsp .an für 1954

Calw. Eine stattliche Zahl von Vertretern der
Turnvereine und -abteilungen hatte sich am
Samstagnachmittag im Saal des Hotels „Wald¬
horn“ in Calw zu einem Gauturntag des Unteren
Schwarzwald-Nagoldgaues versammelt. Nach einem
Tumerlied und einleitenden Worten von Gau¬
kulturwart Dr . Strohhäker (Neuenbürg ) be¬
grüßte der 1 . Vorsitzende, Verwaltungsdirektor
Karl P r o ß (Calw) die Tumfreunde , unter ihnen
ganz besonders als Ehrengäste den Vorsitzenden
des Schwab . Tumerbundes , Dr . Obermeier
(Stuttgart ) , den Sportkreisvorsitzenden, Bürger¬
meister Breitling (Nagold) und im Verlauf
des Nachmittags auch Bürgermeister S e e b e r
(Calw) . Er gedachte ferner des vor wenigen Wo¬
chen in Calw verstorbenen Ehrengautumwarts
Friedrich Pfrommer und würdigte dessen
Verdienste um die Tumsache . Für langjährige
treue Mitarbeit konnte der Gauvorsitzende den
beiden Tumfreunden Karl Armbruster und
Fritz Köhler (beide Altensteig) den neuen
Gauehrenbrief verleihen.

In einer kurzen Ansprache dankte Dr . Ober¬
meier allen Vereinsfunktionären für ihre bisherige
Tätigkeit und ihr hingebungsvolles Wirken im
Dienste der Vereine. Der Bundesvorsitzende an¬
erkannte bei dieser Gelegenheit die reibungslose
Durchführung des Gautumfestes in Nagold, an
das er mit Freuden zurückdenke.

Rückschau auf das Turnjahr
In einem Rückblick auf die wichtigsten Veran¬

staltungen des nun zu Ende gegangenen Tum -
jahres rief Gauvorsitzender Proß noch einmal die
verschiedenen örtlichen und überlokalen Turn¬
feste ins Gedächtnis zurück, in deren Mittelpunkt
das Gautumfest in Nagold, das Kindertumfest in
Höfen und schließlich, als absoluter Höhepunkt
des Jahres, das Deutsche Turnfest in Hamburg
standen . Zu der letztgenannten Großkundgebung
der deutschen Tumerschaft hatte der Gau 170
Teilnehmer entsandt , denen die Hamburger Tage
*u einem bleibenden Erlebnis geworden sind. Der
Gauvorsitzende hob in diesem Zusammenhang
die unermüdliche Arbeit von Gauobertumwart
W . P a n 11 e hervor, der an der Ausrichtung und
Vorbereitung der meisten Tumveranstaltungen
maßgeblich beteiligt gewesen sei und entschei¬
dend zu ihrem Gelingen beigetragen habe . Es
gebühre ihm dafür der herzliche Dank aller Ver¬
eine des Gaues.

Als Sportkreisvorsitzender überbrachte Bgm .
Breitling die Grüße des Leichtathletikver¬
bandes und wies dabei auf das bestehende gute
Verhältnis zwischen Tum - und Sportvereinen hin,
das fernerhin erhalten bleiben müsse. Die Grüße
der Calwer Stadtverwaltung übermittelte Bgm .
S e e g e r , der die Hoffnung aussprach, die
Arbeit der Turnvereine möge sich vor allem zum
8egen und Nutzen unserer Jugend auswirken.

Nach einer längeren Aussprache über die Not¬
wendigkeit, die bislang etwas vernachlässigten
Freiübungen zu neuer Geltung zu bringen , be¬
richtete Dr . Obermeier über das Deutsche Turn¬
fest in Hamburg , speziell über dessen organisato¬
rischen Rahmen. Eine Entscheidung über den Ab¬
haltungsort für das nächste Deutsche Turnfest sei
«war noch nicht gefallen, doch werde es aller
Wahrscheinlichkeit nach in Stuttgart stattfinden.

Sanierung der Gaukasse
Der von Gaukassier Ludwig K r a p f (Alten¬

ateig) erstattete nicht sehr günstige Kassenbericht,
gab dem Vorsitzenden des VfL. Nagold, Fabrikant
D i g e 1 (Nagold) Anlaß, zur Besserung der Kas-
»enlage eine einmalige Einnahmenabgabe aller
Gauvereine vorzuschlagen. Die Versammlung be¬
schloß daraufhin (nachdem auch der Gauvorsit-
sende sich für eine solche Hilfsmaßnahme aus¬
gesprochen hatte ) , von den kleinen Vereinen den
Betrag von 10 DM und von den größeren Ver¬
einen (mit mehr als 100 Mitgliedern) 20 DM als
Sanierungsumlage zu erheben.

Anschließend folgten die Berichte des
Obertumwarts und der Fachwarte über die Tätig¬
keit ihrer Sparten in den zurückliegenden Mo¬
naten . Hierbei forderte Obertumwart P a n 11 e
die Vereine zu verstärkter Aktivität im Uebungs-
betrieb auf und bat die Vereinsvertreter, sich mit
besonderem Nachdruck der Breitenarbeit zu wid¬
men . Männerturnwart Willibald L ö b e (Wildbad)
teilte mit, daß von den 80 Wettkampfteilnehmem
unseres Gaues 41 beim Deutschen Turnfest einen
Siegerkranz erringen konnten und daß auch die
I Vereinsriegen sehr erfolgreich, nämlich mit den

Noten „vorzüglich“ und „sehr gut“ abgeschnitten
haben . Zur Tätigkeit der Frauenabteilungen be¬
merkte Frauentumwartin Großmann , daß jede
Einseitigkeit vermieden werden müsse und neben
dem Geräteturnen auch die Gymnastik berück¬
sichtigt werden sollte. Gaufechtwart Kolb (Calw)
trug der Versammlung den Wunsch vor, daß sich
weitere Vereine zur Aufstellung einer eigenen
Fechtabteilung entschließen mögen. Von schönen
Erfolgen konnte der Fachwart für Leichtathletik ,
Krebs (Altensteig) berichten. Das gute Abschnei¬
den bei den Bezirksmeisterschaften in Renningen
hat seine Auswirkungen in mehrfachen Einladun¬
gen an verschiedene leichtathletische Spitzen¬
könner aus unserem Gau (Hans-Peter Collmer,
Alzenberg und Starzmann, Bad Liebenzell)
zur Teilnahme an Landes- und Bundesmeister¬
schaften gefunden . Er bat um verstärkte Unter¬
stützung dieser Jugendsportler , insbesondere
durch Uebemahme von Reisekosten.

Aus ihren Tätigkeitsgebieten berichteten ferner
Kindertumwart M a r k e r t (Wildbad ), Schwimm¬
wart Kapp (Calw) , Leistungstumwart Reich -
s t ä 11 e r (Engelsbrand ) , Kampfrichterobmann
Fritz Krauß (Nagold) und Gautumwart Stroh¬
häker (Neuenbürg ) . Letzterer stellte den offi¬
ziellen Antrag, die bisherige Bezeichnung „Gau¬
tumwart “ durch die alte, noch aus der Anfangs¬
zeit der Tumerei stammende Benennung „Gau-
dietwart“ zu ersetzen; ein Wunsch, dem die Ver¬
sammlung einstimmig entsprach.

Die folgenden Wahlen ergaben keine we¬
sentlichen Veränderungen . Den Posten des Ju-
gendwarts wird künftig Emst H a u g (Haiter-
bach ) übernehmen , während über die Besetzung
des Skiwarts noch der Tumausschuß entscheiden
muß . Im Gauausschuß tritt an die Stelle des er¬
krankten Tumfreundes Schilling (Calmbach) Frie¬
drich Bott (ebenfalls Calmbach).

Der von Obertumwart Pantle verlesene Ar¬
beitsplan 1954 sieht die Abhaltung folgen¬
der Gau- und Landesveranstaltungen vor:
6. Dez. 53 : Mannschaftskampf gegen Pforzheim

in der Neuenbürger Turnhalle .

Jan . und Febr . : Lehrgänge für die Geräte-Gau-
meisters(haften .

7 . u. 14. Febr . : Skitreffen.
21 . Febr . : Geräte-Gaumeisterschaften.
14. März: Gaugerätekämpfe der Jugend .
27 . u . 28 . März: Jugendbestenkämpfe des Schwäb.

Turnerbundes .
11 . April: Landeskunsttummeistersdiaften .
Im April: Gauwaldläufe.
27 . Mai: Gauwanderung in zwei Abteilungen (für

den oberen Teil des Kreises nach Altensteig,
für den unteren Teil nach Engelsbrand ).

Mai/Juni : Rundenkämpfe für Sommerspiele.
20 . Juni : Kindertumfest in Wildbad .
27. Juni : Gau-Volkstummeisterschaften.
18. Juli : Landes-Volkstummeisterschaften.
25 . Juli : Gautumfest (voraussichtlich in Haiter-

bach ).
1 . August: Landes-Bergfest auf der „Wanne“ bei

Pfullingen.
4 . u . 5 . September : Landes-Spielmeisterschaften.
27 . November: Gauturntag in Calmbach.

Der Vorsitzende des Schwäb . Tumerbundes
nahm zwischendurch immer wieder Gelegenheit,
zw turnerischen Fragen Stellung zu nehmen. Hier¬
bei sprach er sich u . a. für eine verstärkte Förde¬
rung des Volkstumens aus, das selbstverständ¬
licher Bestandteil der turnerischen Arbeit sei und
eine entsprechende Förderang verdiene . Das Ge¬
wicht sollte jedoch auch hier bei der Breiten¬
arbeit liegen, während die Betreuung der Spitzen¬
könner Sache des Leichtathletikverbandes sei .

Unter dem abschließenden Punkt „Verschie¬
denes“ verlas der Gauvorsitzende noch ein Schrei¬
ben des VfL. Nagold, der darin zur Teilnahme an
der für kommenden Samstag vorgesehenen Ein¬
weihung der neuen Nagolder Turnhalle einlädt.
An der Gestaltung des Programmes ist u . a . auch
die Württ . Kunsttumriege mit den Gebr . Wied
beteiligt .

Nach Besprechung weiterer Anliegen der Ver¬
einsvertreter konnte Vorsitzender Karl Proß die
in ungetrübter Einmütigkeit verlaufene Versamm¬
lung mit einem nochmaligen Dank an alle Ver¬
einsfunktionäre schließen.

„Mit Guten im Verein ist besser als allein “
Eine Betrachtung zum heutigen „Tag der Hausmusik“

Bad Liebenzell. Nicht alles, was als „Haus¬
musik“ bezeichnet wird , verdient diesen Namen.
Wenn z . B . ein reicher Förderer der Künste einen
Künstler in sein Haus bittet , damit er dort vor
den Freunden des Hausherrn gegen entsprechende
Vergütung konzertiere, dann ist das keine „Haus¬
musik“

. Auch die sogenannten „Wellenreiter“,
die zur Freude ihres Nachbarn sämtliche Mög¬
lichkeiten ihres Rundfunkgerätes in bezug auf
Musikgenüsse abtasten , machen nicht eigentlich
das, was man normalerweise unter „Hausmusik“
versteht . Hausmusik macht auch nicht der Vir¬
tuose, der täglich stundenlang für sein nächstes
Konzert übt, noch der „Hein mit der Zieh¬
harmonika"

, der vorzugsweise an schönen Som¬
merabenden bei geöffneten Wohnungsfenstem
seine Nachbarn mit „Kunst" beglückt.

Nach Heinrich Lemacher („Handbuch der Haus¬
musik“

) ist Hausmusik eine Musik, die in der
Hauptsache von Liebhabern , von Dilettanten ge¬
pflegt werden soll . Dilettanten sind nun nicht
etwa Leute , die nichts können, sondern solche,
die etwas tun , was sie gar nicht müssen. Sämt¬
liche Lexika weisen mit ernsten Worten darauf
hin , daß Dilettanten oft tüchtige Musiker sind,

Daß die Musik-Liebhaber beim Musizieren
nach Vereinigung streben, ist leicht erklärlich.
„Mit Guten im Verein ist besser als allein“

(Rük -
kert, Weisheit des Brahmanen) . In einer Ver¬
einigung wird mit gleichwertigen Waffen ge¬
kämpft, sind alle „Musizierer" gleich.

Eine von den vielen Möglichkeiten häuslicher
Musikpflege (die im einzelnen kaum noch der
Nennung bedürfen ) ist das Quartettspielen . Die
„Renaissance“ alter Musikinstrumente, z . B . der
Blockflöte , hat eine Fülle neuer Möglichkeiten
häuslichen Musizierens und Zusammenwirkens
erschlossen .

„Bei uns wird musiziert“ hat nicht nur für das
Familienleben einen guten Klang von Geborgen¬
heit und Innigkeit, auch für die Schule ist es ein
gewichtiges Anliegen, die Jugend zu den un¬
erschöpflichen Reichtümem guter Musik hin-
zuführen.

In ihrem Konzert „zum Tag der Hausmusik"

am heutigen Montagabend im Musiksaal der
Schule wird unsere Liebenzeller Schuljugend be¬
weisen, mit welchem Emst ihre Musiklehrer diese
Seite der Jugenderziehung betreiben , und mit
welcher Freude und Begeisterung unsere jungen
Musik-Liebhaber bei der Sache sind.

Der Turmhahn kommt auf die ßergkirdie
Calw. Heute um 13 Uhr wird Flaschnermeister

Essig den Turmhahn auf den Turm der Berg¬
kirche setzen. Der Turmhahn wurde von ihm und
in seiner Werkstatt nach einem Entwurf von Archi¬
tekt Hornbacher gefertigt und in der Werk¬
statt der Turmuhrenfabrik P e r r o t vergoldet.
Ein Vorfahre von Flaschnermeister Essig, nämlich
Flaschnermeister Feldweg , alten Calwem noch
wohlbekannt, hat im Jahre 1888 den Turmhahn
auf die Calwer Stadtkirche gesetzt, der 1945 her¬
untergeschossen wurde , bald aber aufs neue
seinen luftigen Sitz bestieg und im Calwer Kir¬
chenblatt „Der Turmhahn “ sich allmonatlich den
evangelischen Gemeindemitgliedem auf dem Bild
zeigt.

Flaschnermeister Essig wird etwa eine halbe
Stunde brauchen , bis der Turmhahn sitzt, so daß
alt und jung reichlich Gelegenheit haben werden,
der Arbeit in der Höhe zuzusehen.

Der Turmhahn auf den Kirchentürmen erinnert
an den Hahn , der krähte , als Petras Jesus Chri¬
stus verleugnete ; • er mahnt die Christenheit zur
Treue gegen ihren Heim . Er ruft über- Stadt und
Dorf und Siedlung: Wachet auf, wach auf aus
dem Schlaf der geistlichen Sicherheit, der Sünde,
der Gleichgültigkeit. Er hat wichtige Aufgaben,
unser Turmhahn auf der Bergkirche. Er wird und
soll sie nicht vergeblich ausführen.

„Geh nicht vorüber — hilf !“

In dieser Woche werden die Vertrauensfrauen
des Evang . Gemeindedienstes an den Türen der
evangelischen Gemeindeglieder anklopfen . Wie
alle Jahre soll auch heuer der Strom der Gaben
unserer Patengemeinde in der Sowjetzone zuge¬
leitet werden . Die Vertrauensfrauen werden auch
in diesem Jahr gewiß offene Hände finden.

Im Spiegel von Calw
Postomnibusverbindung Neuenbürg—Calw

Mit dem gestrigen Sonntag hat das Postamt
Neuenbürg eine durchgehende Omnibusverbin¬
dung zur Kreisstadt Calw eröffnet , die über Wald-
rennach—Langenbrand (Württ .)—Schömberg—Bad
Liebenzell gefahren wird . In Calw werden dabei
sehr günstige Zug- und Omnibusanschlüsse für
eine Weiterreise in den Richtungen Stuttgart ,
Tübingen und Horb erreicht. Diese Kraftpost ver¬
kehrt werk täglich ab Neuenbürg Postamt 6 .40,
Calw Bhf. an 7 .50, und täglich ab Calw Bhf.
12.15, Neuenbürg an 13 .25 Uhr. Ihr zufolge wer¬
den aber gleichzeitig im bisherigen Fahrplan der
StreckeNeuenbürg—Höfen—Schömberg—Bad Lie¬
benzell , die nach wie vor befahren wird, einige
Aenderungen notwendig , die aus den berichtigten
Abfahrtszeiten an den jeweiligen Haltestellen zu
ersehen sind . Es wird deshalb besonders darauf
aufmerksam gemacht, daß der bisher eingesetzte
Omnibus, Neuenbürg ab 10 Uhr, künftig nurmehr
an Sonn- und Feiertagen fährt , und daß weiter
die Abfahrt des Omnibusses ab Schömberg von
10 .45 auf 10 .40 W. a . Sa . vorverlegt worden ist .
Mit der Eröffnung dieser Kraftpostlinie nach
Calw wird insbesondere den berechtigten Ver¬
kehrswünschen der Gemeinde Waldrennach nach
einer Verbindung zur Kreisstadt sowohl als auch
zum benachbarten Neuenbürg Rechnung getragen.

Statt „Oberschule" künftig „Gymnasium“
Laut Erlaß des Kultministeriums von Baden-

Württemberg tragen die Höheren Schulen des
Bundeslandes von jetzt an alle die Bezeichnung
„Gymnasium“

. Damit wird bei der Oberschule
Calw der angestammte Name wieder eingeführt,
denn sie war ursprünglich ein Realprogymnasium
(mit Latein ) . Nach ihrem jetzigen Aufbau ist sie
zunächst ein mathematisch - naturwis¬
senschaftliches Gymnasium . Wenn
aber einmal der in der jetzigen Klasse 3 begon¬
nene Lateinzug ganz durchläuft , wird das Gym¬
nasium Calw auch einen neusprachlichen Zug mit
Pflichtlatein besitzen.

„Die Dichterschüler Maulbronns“
Am Dienstag, dem 24 . November um 20 .15 Uhr

spricht im Georgenäum Ephorus H . Fausel
(Ev .-Theol . Seminar Maulbronn) über „Die Dich¬
terschüler Maulbronns“ .

Zusammenkunft der heimatvertriebenen Jugend
Die heimatvertriebene Jugend trifft sich wieder

am morgigen Dienstag um 20 Uhr im Gastlnu *
zum „Rößle"

. Es wird um zahlreiches Erscheinen
gebeten .

Das Programm des Volkstheaters
Um Oel geht es in dem Film „Die Tiger¬

königin“
, bei dem Dschungelkämpfe, Agenten¬

auseinandersetzungen und der Kampf um dal
Geheimnis der „weißen Königin" einen von An¬
fang bis Ende spannenden Streifen bilden . In
den Hauptrollen Allan Lane und Linda Stirlihg.

Alarmübung der Calwer Feuerwehr
Die Sirenen — bei wem würde ihr durchdrin¬

gendes Geheul nicht unangenehme Erinnerungen
wecken? — riefen am Freitagabend um 19.30 Uhr
die Männer der Calwer Feuerwehr zu einer
Alarmübung bei der als Brandobjekt die Stal -
linsche Scheuer in der Lederstraße angenom¬
men worden war . Bereits 4 Minuten nach der
Alarmierung waren beide Löschfahrzeuge am
„Brandplatz“

. Während das LF 15 am Weinsteg
Aufstellung nahm und aus der Nagold sein
Löschwasser bezog, wurde das Tanklöschfahrzeug
an einen Hydranten angeschlossen. Eine ver¬
stärkte Löschgruppe mit dem LF 8 benutzte den
oberen Marktbrunnen als Reservoir und legte von
dort über die Nonnengasse ihre Schläuche . Dio
„Brandbekämpfung“ gestaltete sich in der vor¬
gedachten Weise, wenn auch zur Vermeidung von
Wasserschäden die Rohre nur kurz und andeu¬
tungsweise Wasser gaben . Bei der abschließenden
Kritik durch den Kommandanten, Hauptbrand¬
meister Grießler , und durch Kreisbrandmeister
Stauch , die im Feuerwehrmagazin vorgenom¬
men wurde , hoben die beiden Sachverständigen
den im ganzen genommenen planmäßigen Ver¬
lauf der Alarmübung hervor und gaben noch
einige Anregungen zur Verbesserung des Ein¬
satzes im Ernstfall .
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Achtung Landwirte !
Vlehmarki In Aliensfelg

Am Dienstag , 24. November 1953 bringe Ich eine große
Auswahl kleiner und größerer
Sucht - und Elnstellrlnder

sowie Kalblnnen
nach altbekannter Qualität zum Viehmarkt nach Altensteig
Kaufliebhaber sind eingeladen.

Harry Kahn
Nutzviehhandlung , Baisingen Kreis Horb

Telefon Ergenzingen 339

^ aU -^ ieklet- /Heben
•hochwertig elegant - preiswert

PFORZHEIM

r
Auf da« Kontor einer hiesigen größeren Firma wird
Jüngerer, lediger

Herr oder Fräulein gesucht

Calwer Puppenklinik
im „Salon Odermatt“

Mo . u. DL : Die Abenteuer einer
weißen Mllllonenerbln mit gie¬
rigen Verbrechern um Oelherr -
sebaft ln :

„Die TlgcrKönigin
“

Jugendverbot !

Prelsw. Harmonium

/- -
Jüngere

Stenotypistin
sofort gesucht

Elektro -Werk Droste
Calw

i - >

Tüchtige Verkäuferin
für Textilwaren-Geschäft in
Caiw gesucht .

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des Calwer Tagblattes .

Tüchtige

Hausschneiderin
Stocht . Angebote unter C 311 an• Geschäftsstelle des Calwer Tag -

DK® Helsterklütfe
Bewerber oder Bewerberinnen, die mit Kontorarbeiten
vertraut sind , wollen Angebote unter „Kontorarbeit *4
an die Geschäftsstelle d. Calwer Tagblattes einreichen.

zu verkaufen . Von wem , sagt die
Geschäftsstelle d . Celwer V J

Musik -Weiß , Calw

Such «
3000 .- DH

gegen gute Sicherheit . Angebote u .
,C 312 an das , alwer Tsgbl . erbeten .

JCeine Waue
.Ist so bekannt , daß sie ■

der Anzeigen- Reklame
entbehren könnte.
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